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Gegen die Enteignung. 


Drei Güter im ehemals preußiſchen Teilgebiet ſollen auf 
Veranlaſſung des Hauptlandichaitsamtes zwangsweiſe enteignet 
und aufgeteilt werden: Parzeczowo (Beſitz des Grafen 
Potworowski), Roſzkow (Beſitz des Herrn Dziembowsti) und 
Ramlarki (Beſitz des Herrn Kuref). 

Gegen dieſe vom Haupilandſchaftsamt geplante Maß⸗ 
nahme nahm eine ſtark beſuchte Verſammlung des Polniſchen 
en Landwirtſchafilichen Vereins Stellung, die am 

ienstag, dem 21. Februar im ehemaligen Sternſchen Saale 
in Poſen ſtattfand und über deren Verlauf polniſche Blätter 
folgendes berichten: 9 

Die Verſammlung eröffnete der Präſes Dr. Szuldrzynsti, 
indem er von der Enteignung von polniſchen Landwirten durch 
das Landſchaftsamt, eine polniſche Behörde in unſerem Teil- 
1 ſprach, daran erinnerte, welch” eine hohe Rolle die 

andwirte in der Verteidigung des polniſchen Landes vor dem 
Deutſchtum ſpielten. Der deutſche Gelehrte, Prof. Bernhardt, 
ſtellte doch feſt, daß die polniſchen Landwirte unſeres Teils 
gebietes trotz des Beſtehens der Anſiedlungskommiſſion in den 
Jahren von 1896— 1914 abzüglich der Verluſte in zwanas⸗ 
weiſen Enteignungen 105 000 ha hinzuerworben haben. Die 
polniſchen Landwirte legten die Fundamente unter die kulturelle 
und wirtſchaftliche Entwickelung unſeres Teilgebiets, und jetzt 
wollen die polniſchen Behörden ſie enteignen, obwohl Land 
zur Parzellierung genügend da iſt. 

Zum Vorſitzenden berief man den Dr. Ludwig Mycielski, 
wonach der Syndikus, Herr Dziembowski, das Wort ergriff, 
der in ſeinem Vortrage den Wortlaut der Vorſchriften des 
Geſetzes betreffend die Agrarreform und ſeiner Ausführungs⸗ 
beitimmungen in Erinnerung brachte. Nach dieſen Geſetzen 
ſollen der Parzellierung vor allem Staatsgüter unterworfen 
werden und danach erſt Privatgüter, beſonders ſchlecht bewirt⸗ 
ſchaftete, für Wuchergewinne erworbene, an achter Stelle erſt, 
d. h. an allerletzter Stelle ſpricht das Geſetz von „allen 
übrigen“. Den Preis der enteigneten Güter ſtellt das Land⸗ 
ſchaftsamt feſt, wobei es die Hälfte des Wertes mit vor⸗ 
läufigen Beſcheinigungen begleicht, die ſchwer zu verkaufen 
ſein werden. Nach zwei Jahren werden dieſe Beſcheinigungen 
in Aproz. Landſchaftsrente eingetauſcht, deren Kurs ihren 
Beſitzern mit Ruin bedrohen wird. 

„Die in dieſer Weiſe Enteigneten“, ſagte der Redner, 
wirft man auf das Pflaſter, ohne ihnen die Möglichkeit zu 
geben, ſich eine neue Arbeitsſtätte zu bilden. Unſere Land⸗ 
wirte verſtanden die Notwendigkeit der geplanten Parzellierung, 

wovon die Beſchlüſſe und Aufrufe des Zentralen landwirtſchaftlichen 
Vereins noch vor dem Beſchluſſe des Geſetzes betr. die Agrarreform 
zeugen. Die Landwirte ließen nicht ab von dieſem Stand⸗ 
punkt, doch iſt feſtzuſtellen, daß das Landſchaftsamt den 
Landvorrat zur Parzellierung nicht erſchöpft hat. An Staats⸗ 
domänen gibt es in der Poſener Wojewodſchaft 123 Objekte 
von 104000 Hektar Fläche In der Wojewodſchaft Pomme⸗ 
rellen gibt es noch mehr. Statt daß fie parzelliert werden, 
wurden ſie in langfriſtige Pacht gegeben. Staatsländereien 
ibt es in unſerem Teilgebiete etwa 200 000 Hektar. Das 
zirkslandſchaftsamt hat überdies Anſiedlungen von den ge⸗ 
weſenen deutſchen Anſiedlern deren Größe noch um die 
deutſchen Güter anwachſen wird, die der Liquidation unter 
worfen find. Von der gewesenen Anſiedlungskommiſſion 
verblieben 56 367 Hektar. Im allgemeinen gibt es in unſerem 


Teilgebiet noch etwa 500 000 Hektar Land zur Parzellierung. re 


ie Güter, die unter der Verwaltung des Bezirksland⸗ 
ſchaftsamtes ſtehen, ſind ſchlecht bewirtſchaftet. Die enteig⸗ 
neten Güter werden nicht auf einmal aufgeteilt. Sie gehen 
unter die Verwaltung des Bezirkslandamts über, was die 
Verminderung ihrer Kultur nach ſich ziehen wird. 

Zuerſt ſollte man den Vorrat erſchöpfen, und erft nachher 
an die Enteignung gehen, die nur eine Herabmin⸗ 
derung der landwirtſchaftlichen Kultur und 
Ergiebigkeit mit ſich bringt, indem ſie in die Reihen der 

andwirte Ungewißheit und Furcht um das 
Morgen hineinträgt. Sie wird auch eine Verſchlechte⸗ 
rung in der Verſorgung der Städte nach ſich 
ziehen und die Reihen der Arbeitsloſen ver: 
größern, denn ſchon heute iſt die Zahl der Landarbeiter 
eine zu große. 

Man wendet Enteignung an, und doch hat das Bezirks⸗ 
landamt das Gut Skokt im Kreiſe Wongrowitz in private 
Hände verkauft; die Domänen dagegen gab man in lang⸗ 
ſriſtige Pacht. 

Daher muß der Zentrale Landwiriſchaftliche Verein ener⸗ 
giſch gegen die Enteignung auftreten. Er bearbeitete zu dieſem 
Zwecke eine Denkſchrut an die Regierung, damit fie die Ver⸗ 
fügung des Landamts au hebe.“ 

Über dieſen Vortrag und die ſodann vorgeleſene Denk⸗ 
ſchrift entſpann ſich eine längere Ausſprache, in deren Verlauf 
viele Redner das Wort nahmen und die Regierung und den 
Seſm angriffen. Die Redner forderten eine Anderung der 

enkjchrijt, die man zu wenig ener ziſch fand. Man forderte 
zu weiteren Schritten auf, o zur Organiſierung zum Wahl: 
kampfe und zu Geldſpenden für dieſen Kampf. I 


Nach längerer Ausiprache, an weicher teilnahmen die Herren | 


Chrzanowski Gen. Unrug, Grabowski aus Zbiedka, Jan Löltowski, 
Szembek aus Wyſocro, J. Plucinski, Leon 20k omsti, Al red 
Cyrzapowsli, der Vorſitzende der Vereinigung der landwirt⸗ 
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ſchaftlichen Erzeuger, Plecnski, Ponikowski auf Chraplewo 
und Donaj aus Koſten, wurde eine Kommiſſion zur Um⸗ 
arbeitung der Denkſchrift und zu ihrer Überreichung an den 
Herrn Miniſterpräſidenten gewählt, und zwar: der Vorſitzende 
des Landwirtſchaftlichen Vereins Dr. Szuldrzytäski, der Vor⸗ 
figende des Zentralen landwirtichaftlihen Vereins von 
Pommerellen Jan Donimirski, Wiktor Hulewiez, Dr. Wize 
aus Dziern ca, Dr. Alfred Chlapowski aus Bonikowo. 
Soweit der polniſche Bericht (Wir entnehmen ihn der 
Nr. 44 des „Kurjer Pozn.“). Er bedarf keiner Erläuterung 
und keines Zuſatzes. Es bedarf höchſtens des Hinweiſes 
darauf, daß wenn von deutſcher Seite dieſe Anklagen und 
dieſe Einwände gegen das vom Hauptlandſchaftsamt geplante 
Verfahren erhoben worden wären, ihr, der deutichen Seite, 
faſt ſicher polenfeindliche Geſinnung vorgeworfen worden wäre. 
Es iſt aber klar, daß ſolche Anklagen und Einwände, 
mögen ſie von polniſcher oder von deuticher Seite aus⸗ 
gehen, nicht von einer „polenfeindlichen Geſinnung“ diktiert 
ſind, ſondern von dem berechtigten und anerkennenswerten 
Beſtreben, wirtſchaftlich verderbliche Maßnahmen, deren Folgen 
unüberſehbar fein könnten, zu verhindern zum Nutzen der 
Landwirtſchaft in Polen, und damit zum Nutzen der Volks⸗ 
ernährung und auch zum Nutzen des polniſchen Staates. 


Ein Zwiſchenfall in Genf. 


Die polniſche Delegation für Liquidation 
der deutschen Güter in Oberſchleſien. 

Der Nachrichtendienſt der „Danziger Zeitung“ meldet 
am 27. Februar aus Genf: Die polniſche Delegation bei der 
deutſch⸗polniſchen Konferenz hat durch ein ſehr auffälliges Vor⸗ 
gehen einen Zwiſchenfall geſchaffen, der nicht gerade von gutem 
Gewiſſen zeugt. Während bisher jede öffentliche Erörterung der 
auf der Konferenz noch zu behandelnden Fragen auf Wunſch des 
Präſidenten Calonder vermieden wurde, hat geſtern die polniſche 
Delegation im „Journal de Geneve“ eine Mitteilung ver⸗ 
öffentlicht, in der fie es als ſelbſtverſtändlich hinſtellt, daß die 
deutſchen Güter in Polniſch⸗Oberſchleſien auf Grund der 88 292 
und 297 des Verſailler Vertrages ebenſo auf dem übrigen Gebiet 
der Republik Polen liquidiert werden könnten. In ſchon an ſich 
ein derartiges Eingreifen in den Gang der Verhandlungen min⸗ 
deſtens ungewöhnlich, ſo wird das Vorgehen der polniſchen Dele⸗ 
sation noch viel auffälliger dadurch, daß die Rechtslage offenſichtlich 
ganz falſch dargeſtellt wird, weil nach dem Wortlaut des Ver⸗ 
ſailler Vertrages und aus einem kürzlich erſt von dem holländiſchen 
Rechtslehrer Dr. Struyken erſtatteten Rechtsgutachten hervorgeht, 
daß das Liquidationsrecht nach dem Verſailler Vertrag auf Ober, 
ſchleſten überhaupt nicht anwendbar iſt. Weiter wird 
aber die polniſche Rechtsauffaſſung dadurch hinfällig, daß nach der 
Entſcheidung der Votſchafterkonferenz über die Teilung Oberſchle⸗ 
ſiens jede Liquidation für 15 Jahre überhaupt unmöglich iſt. 

Es iſt anzunehmen, daß die deutſche Delegation den hier von 
polniſcher Seite aufgezwungenen Kampf aufnehmen und ſich dabei 
auf ihre im neutralen Auslande allgemein anerkannte Rechts⸗ 
auffaſſung ſtützen wird. Das Inte geſſe für Oberſchle⸗ 
ſien und die oberſchleſiſche Bevölkerung ſoll für 
den deutſch⸗polniſchen Vertrag über Oberſchleſien der allein maß⸗ 
gebende Geſichtspunkt ſein, und da in dieſem Fall gar kein Zweifel 
darüber beſtehen kann, wo dieſes Intereſſe liegt, fo macht die pol⸗ 
niſche Veröffentlichung faſt den Eindruck, als ob damit auf den 
Präſidenten Calonder ein gewiſſer Druck ausgeübt werde. 
Bei der bisherigen Unparteilichkeit Calonders iſt nun freilich anzu⸗ 
nehmen, daß dieſes Manöver mißglücken wird, denn bei ihm liegt, 
im Falle, daß keine Einigung zwiſchen den Parteien zuſtande 
kommt, die Entſcheidung, über deren Ausfall angeſichts der Rechts⸗ 


age kaum ein Zweifel beſtehen kann. 

Eine po niſch⸗franzöſiſche Aktiengeſellſchaft. 

In Kattowitz wurde eine polniſch⸗franzöſiſche Aktien⸗ 
geſellſchaft zur Ausbeutung aller polnifchen Berower e in Ober⸗ 
ſchleſien die dem Staate gehören, gegründet. Die Aktiengeſellſchaft 
wird die polnischen Staatsbergwerke auf 36 Jahre gegen Be zahlung 


eines entſprechenden Zinſes in Pacht nehmen. Zum Präſidenten des 
Aufſichts rates wurde Herr Korfanty gewählt. 


Hochwaſſer und Dammbruch bei Gleiwitz. 
Gleiwitz 28 Februar. (Telunion.) Aus Koſel. Oppeln 


und Krappitz wird Hochwaſſer gemeldet. Außerhalb Gleiwitz brach 
durch das Hochwaſſer der Klodnitz und des Klodnitzkanals der Damm. 

Deutſch⸗vo niſche Valutakonferenz in Warſchau. 

„ Warſchau, 1. März. (Tel.⸗Un.) Im Finanzminiſterium fand 
zwiſchen polniſchen und deutſchen Regierungsvertretern eine Kon⸗ 
ferenz ſtatt die ſich mit der Verſorgung Oberſchlefiens 
mit dem unbedingt notwendigen Vorrat, an 
deutſcher Valuta beſchäftigte. 


Aus dem Fernen Oſten. 


Paris, 27. Februar, Der „Temps meldet aus Peking, daß 
die Konſerenz zwiſchen Delegierten Japans und Vertretern der Res 
vublit des Fernen Oſtens auf unuberwindliche 
Schwierigkeiten geſtoßen iſt. Die Somjetdlegation fordert die 
Räumung des nördlichen Zeile der Inſel Sachalin und hat 
darauf gedrungen. daß alle von Japan in Waſhington gemachten 
Virſprech ingen, welche die vollitändine Räumung des ruſſiſchen Ge⸗ 
biets und Revifion des Fiſchſangabkommens betreffen. in die 
Tat umgesetzt werden müſſen. Die Aurgave der japanischen Delega⸗ 
non unmittelbar mit der Regierung in Wladiwoſtok über den 
Fiſch ang zu verhandeln iſt auf heſtigſten Widerſtand ſenens der Ab⸗ 
ordnung der Republik des Fernen Ostens geſtoßen. Dieſe Abordnung 
fordert für ſich das ausſchließliche Recht der Kontrolle und der Ver⸗ 
waltung in allen Gebieten in Sibirien. 


Die Kämpfe im Fernen Oſten. 
Moskan. 28. Februar. Wegen des ſtarten Widerſtandes der 
weißen Truppen im Fernen Oen wurde der weitere Angrff der 
zoten Armee eingeſellt. Die weißen Abteilungen, die im füsischen 
Teil des Amurbezirtes auftauchten, bedrohen ſtark die Sıreufräfte der 
roten Armee. 
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» Das gefährdete Kabinett. 


Warſchau, 1. März. Im gegenwärtigen Kahinett herrſcht 
die Anſicht, daß die Regierung angeſichis der kommenden 
wichtigen Ereigniſſe das Vertrauen einer bedeutenden Sejm⸗ 
mehrheit beſitzen muß. Die letzten Angriffe auf einzelne Mit⸗ 
glieder des Kabinetts Ponikowsti haben die jetzige Lage 
der Regierung ernſt und zweifelhaft geſtaltet. uf der 
Montagſitzung des Miniſterrats iſt nach der Erledi ung der 
Tagesordnung eine geherme Konferen; abgehalten worden, auf 
welcher der Miniſterpräſident über die Beſprechung mit den 
Partei ühren über die Stellung der Parteien zur 
Regierung Bericht erstattete. Nach lebhafter Ausſprache 
über das Verhalten der Regierung hat ſich das Kabinett 
entſchloſſen, eine ſolidere Haltung einzunehmen. 

In politiſchen Kreiſen nimmt man an, daß im Falle 
einer Kab enettekriſe ein varlamentariſches Kabinett in 
Frage kommen könnte. Es iſt jedoch auch nicht unmöglich, 
daß ein nicht parlamentariſches Kabinett in Betracht gezogen 
wird. Angeſichts der nahenden Wahlen würde das erſtere 
mehr Anhänger finden. Eine etwaige Kabineitskriſe ließe ſich 
vielleicht auf die Anderung einiger Poſten beſchränken. Vor 
allen Dingen würde da der Innenminiſter Downarowicz 
in Betracht kommen. Der Muniſterpräſident hat in einer 
Auskunft Preſſevertretern gegenüber erklärt, daß drei Aus⸗ 
wege möglich find: 1. Bldung eines parlamentariichen 
Kabinetts; 2 Umbildung des gegenwärtigen; 3. Beibehaltung 
des status quo. 

Der Winiiterpräfident betonte, daß er die Verhandlunger 
mit den Parteien deshalb geführt habe, um eine etwaige 
Kriſe ſchneller erledigen zu können, weil die 
kommende Zeit für den Staat von großer Bedeutung iſt. Da 
iſt zunächſt die litauiſche Frage, die im Laufe dieſer 
Woche entſchieden werden wird, dann wird am 12. März 
die Konferenz des Außenminiſter der baltiſchen Staaten 
ſtattfinden und am 15. März die Sanitäts konferenz. 


Sejm. 
Sitzung vom 28. Februar. 
Warſchau, 1. März 1922. 

Erſter Beratungsgegenſtand war die Beendigung der Tätigkeit 
des polniſch⸗amerikaniſchen Hilfskomitees für Kinder. Dieſe ſoll 
mit dem 1. Jum d. Is. eingeſtellt werden. 

Der Referent Abg. Rottermund legte drei Entſchließungen 
des Wohlfahrtsausſchuſſes vor: 1. Die Regierung wird erſucht, 
ein Geſetz vorzulegen, das Herbert Hoover den Titel Ehren ⸗ 
bürger des polniſchen Staates“ verleiht. 2. Die zweite 
Entſchließung fordert die Ausarbeitung von Einzelheiten für die 
weitere Verſorgung der Kinder und 3. ein Beſchluß, vor das Forum 
des Sejm ein Geſetz zu bringen, welches in der Verſorgung der 
ärmſten, ſchwächſten Kinderwelt freie Hand läßt. 

Abg. Suligowski macht darauf 3 daß man 
neben Hoover auch Wilſon nicht vergeſſen dürfe. n der 
Abſtimmung wurden die beiden erſten Entſchließungen ange⸗ 
nommen. während die dritte durchfiel. 

Es folgte die Beratung über das Geſetz von den Rechten und 
Pflichten der Offiziere des polniſchen Heeres. 

Abg. Roſſet (Bürgervereinigung) iſt der Anſicht, daß das 
vorliegende Geſetz nur ein Mindeſtmaß deſſen darſtelle, was die 
polniſche Nation geben müſſe, um die Exiſtenz des ſtehenden, und» 
hängigen und unberkäuflichen Heeres zu ſichern. 

Abg. Witos (Poln Volkspartei) betont, daß er mit aß 
Anerkennung und Hochſchätzung für das Offizierkorps und di 
Geſamtheit des Heeres ſei, ſtellt jedoch feſt, daß nicht alle Offiziere 
ihrer Ber gewachſen find, . 

Abg Michalak (Nationale Arbeiterpartei) erklärt, daß ſeine 
Partei für das Geier ſtimmen werde, jedoch unter dem Vorbehalt 
des Artikels 25, um den Offizieren die Ehe zu erleichtern. 

Abg. Liebermann (Soz. Partei) bemerkt, daß ſeine Partei 
auch für das Geſetz ihre Stimme abgeben werde, obwohl das 
Kriegsminiſtexium bisher kein Geſetz über das Syſtem der Orga» 
niſation des Heeres eingebracht hat. Zu Artikel 3, welcher davon 
handelt, wer Offizier ſein könne, ſchlägt der Redner eine Verbeſſe⸗ 
rung vor, welche die Streichung der Bezeichnung „Pole“ bzw. den 
urſprünglichen Wortlaut des Regierungsvorſchlages verlangt. 

Abg Sol!yf (Chriſtlich⸗nationale Volkspartei) bemerkt. daß es 
ſchon höchſte Zeir wäre. mit den Redereien über Legionäre und Nicht⸗ 
legfonäre aufzuhören da die volniſche Jugend ohne Rückſicht darauf, 
welchen Formationen fie angehörte, den Kempf um die Unabhängige 
keit mitmachte. 

Abg. Wichlinski (Cbriſtliche Demokraten) verteidigt die 
Faſſung des Artikels 3 und bemerkt, daß das Wort „Pole“ nur ein 
volitiſcher Begriff ſet. Wer Polen liebt. wird feine Angſt vor dieſem 
Ausdruck haben. Der Redner begrüßt mit Befriedigung die An⸗ 
ſprachen aller Redner. weil niemand gegen das Gereg geſprocher 
hatte; er iſt gegen die Verbeſſerung des Abg. Liebermann. 

Abg. Hariglas (jüdiſche Parten) bringt eine Verbeſſerung zum 
Art. 3 ein nach der jeder Bürger Polens polniſcher Difizter 
werden könne. f 

A. Zatusta (Nationale Volksvereinigung) beſpricht eine 
Reibe von Angelegenheiten, die das Militär im allgemeinen betreffen. 
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Die Berbenerung jeibfe. beißt ee gut, beimert: aber, dan . Iannenursiel Mus. wa Berbeferung jeibjt heißt er gut, bemerkt aber, daß Verbeſſerungen 


unnötig ſeien. 

Der Kriegsminiſter General Soſnkows ki lehnt die Vorwürfe 
die im Verlaufe der Ausſprache gemacht wurden, ab und bemerkt 
daß Vorwürfe gegen die Armee nicht erhoben werden dürfen. ae 
Sitzung Freitag 4 Uhr nachmittags. 

Für Sonnabend hat der Marſchall eine feierliche Sitzung 
zur Begrüßung der Abgeordneten des Wilnger Sejms angeſetzt. 


die letzten Stunden des Wilnaer Sejms. 


Wilna, 1. März. Dienstagmorgenſitzung des Wilnaer 
Sejms iſt auf 5 Uhr nachmittags verſchoben worden, um den 
Parteien die Möglichkeit zu geben, über verſchie dene Streit: 
fragen, wie z. B. den Antrag auf Auflö ung des Wilnaer 
Seims und die Anträge über die Kreiſe mit polniſcher Mehr⸗ 
heit, die unter der Herrſchaft des Kownoer Litauens ver⸗ 
bleiben, 8 zusverftändigen. 

e Abgeordneten der Volksräte und der nationalen 
Blocks haben die Ueberzeugung, daß die Sejmſitzung vom 
Donnerstag die letzte ſein wird. Späteſtens am 1. März 


Toll die Sejmabordnung nach Warſchau reifen, um der 


Regierung und dem Warſchauer Sejm die Verfaſſungsformel 
des Wilnaer Sejms vorzulegen. 

Nach einer neuen Meldung wird die Abreiſe des Sejms in corpore 
höchſtwahrſcheinlich am 3. März erfolgen. Der endgültige 8 
ſoll auf der Sitzung des Aellteſtenausſchuſſes ſeſtgeſetzt werden. 

Die Wilnaer Abordnung. 
Wilna, 1. März. 
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beutung der Ukraine geben werde. Angenommen werden könne nur die 
Forderung der Zahlung der Vorkriegsſchulden, und dieſer 
nur unter der Bedingung, daß das ausländiſche Kapital zum wirt⸗ 
ſchaftlichen Wiederaufbau des Landes beitragen und ſich den Anord⸗ 
nungen unterſtellen werde die in der Ukraine beſtehen. Die Annahme 
dieſer Bedingung erachtet Manuilskifj für möglich we en der 
Konkurrenz jener Gruppen die ihre Kapitalien dort anlegen wollen. 
Eine Einheitsfront der Kleinen Entente mit Polen 
in Genua. 
(Zelunion.) Dem Matin“ zufolge wird 


ißenminiſter der Kleinen Entente vor 
nua abhalten wollen. in Belgrad 


Paris, 28. Februar. 
die Vorbeſprechung. die bie \ 
Eröffnung der Konferenz von 
Der polniſche Außenminister Skirmunt beab ichtigt an 
Polen und die Kleine Entente werden 


jtattfinden. 
diefer Konferenz teilzunehmen. 
ſich über eine gemeinſame Vertretung auf der Genuakon erenz einigen. 
Die poinifchen Vertreter in Prag, Bukareſt und Belgrad 
haben Anweiſung erhalten mit den Regierungen der Kleinen Entenie 
die entſprechenden Verhandlungen ein zu eiten. 


Die Vorkonferenz der Kleinen Entente. 
Warſchau, 1. März. Die S.echverſtändigenkonferenz der Kleinen 
Entente in Belgrad ft auf den 4. März verſchoben worden. Polen 
wird auf die er Konferenz durch den Chef des Wirtſchaftsdevartements 
beim Außenminiſterium Olſzewiez und den Sekretär der Genua⸗ 
Konferenz. Knoll. vertreten ſein. Auch ſoll Miniſter Skirmunt 
an ihr teilnehmen Die Staaten des Werverbandes werden ſich über 
eine gemeinſame Vertretung in Genua einigen. 


die Wiedergutmachungen. 


Patris 28. Februar. „Havas' berichtet, daß die Sinanzmidifter 
er: Belgiens und Italiens am 8. Mar, zu⸗ 


Die Abordnung des Wilnaer Sejms, die ſammenkommen wird, um die Verteilung der Wiedergtmachuungs⸗ 


nach Warſchau begeben ſoll, jet ſich nach dem „Gos leiſtungen ſeiiens Deutichiands durchzuführen. 


ich 

5 orxanny“ aus folgenden Abgeordneten zuſammen: Za i to wt 
Saß Partei), Krzyzanowski und Antoni Mickiewicz 
Piaſten), Volksräte: Juchniewiez und Matomwieecti, 
ſerner Zalewski. Kuleſza und Swabowicz. 


Polens Anleihe in Paris. 


Warſchau, 1. März. In Paris weilt der Delegierte des 
Finanzminiſteriums, Radziſzewski, um für Polen eine An⸗ 
leihe zu erlangen. Vertreter franzöſiſcher Großbanken haben ſich 
damit einverſtanden erklärt, im Laufe des Jahres die Summe 
von 1 Milliarde Franken zu leihen, unter der Bedingung, daß die 
franzöſiſche Regierung dieſe Anleihe garantiert. Der Emiſſions⸗ 
kurs und andere Anleihebedingungen ſind nach dem Muſter der 
allgemeinen Bedingungen der von Frankreich gewährten Anleihen 
feſtgeſetzt worden. 


Und immer wieder Genua. 


Lloyd George ſtrahlt. 


London. 28. Februar. Nach dem Korreſpondenten des „Weekly 
Dispatch“ hat Lloyd George das Ergebnis der Boulogner 
Unterhaltung in den Satz zuſammengefaßt: „Die Hauptſache iſt, 
daß wir uns geeinigt haben!“ „Sunday Times“ heben hervor, 
daß Lloyd George nach der Untertedung mit Poincaré geradezu 
krahlend ausgeſehen habe. 


Auch die Preſſe freut ſich. 

e, 1. März. Die Blätter ſprechen mit Befriedigung 

das Ergebnis der Konferenz zwiſchen Poincaré und 2 loyd 
George. Die „Times“ betonen, daß ein nge Mei- 
nungsaustauſch genügt habe, um jene unklare Atmoſphäre, 
in welche ſich die engliſch⸗franzöſiſchen Verhältniſſe einzuhüllen 
drohten, zu beſeitigen. er iſt nach Anſicht des Blattes ein 
wahr hafter Triumph der Entente. Die „Morning 
poſt“ und die „Daily News“ fehen das Ergebnis der Konfe⸗ 
renz in Boulogne als ee Erfolg Poincarés an. Die 

„Morningpoſt“ 3 u. a.: „Lloyd George und Curzon 

müſſen ihre Fehler, die ſie in bezug auf Rußland und den Oſten 

* haben, zugeben und unverzüglich daran gehen, den Frie⸗ 

en unter enger Mitarbeit Frankreichs dauerhaft zu geſtalten.“ 
Neue Drohung der Sowjets. 

Charkow 28. Februar. Der Vertreter des Präſidenten der Volks⸗ 
kommiſſare Manuilskif hat während einer Tagung folgende Er⸗ 
klärung abgegeben: Sofern ſich die Gerüchte über einen angeblich 
geplanten Angriff der Petliurabanden, die ſich auf rumäniſchem Gebiet 
verſammeln, verwirklichen follten, wird die Ukraine mit der Ber» 
jolgung dieſer Banden auf rumäniſchem Gebiet 

nicht zögern. Eine Drohung dieſer Axt wurde zum erſten 
Mal ausgeſprochen. In Hinſicht auf die Wirtſchaftsange⸗ 
legenheiten ſagte Manuilskil, daß die Sowfets auf der 
Konferenz von Genua weder die Forderung einer Aufhebung der 
Ian FREIEN. noch Sicerveuzleiltüngen für die l de 


Obdachlos. 


Humoriſtiſcher Roman eines Wohnungſuchenden. 
Von Otfrid von Hanſtein. 

Amerikaniſches Copyright 1921 by Carl Duncker, Berlin. 

I. (Nachdruck unterſagt.) 

Der Schnellzug, der den Regierungsrat Dieteriei mit 
ſeiner Familie von Danzig nach Berlin bringen ſollte, hatte 
Eberswalde paſſiert. Der Herr Regierungsrat, ein äußerſt 
„korrekter“ Herr von etwa fünfzig Jahren, blickte in ſeinen 
Handſpiegel, ſtrich mit der Taſchenbuͤrſte über den glatt an⸗ 
liegenden, etwas ergrauten Scheitel und den wohlgepflegten 

nurrbart, der ein wenig zu ſchwarz für das ehemals bräunlich 
erglänzende Haupthaar au:jah und verriet, daß der Regierungs⸗ 
rat „künſtlich nachhalf“. Dann putzte er mit dem tadel 
ſauberen Taſchentuch die Gläſer ſeines goldenen Kneifers und 
ſchaute auf die Uhr. 

„Natürlich, wir kommen mit hundertſiebzehn Minuten 
Verſpätung in Berlin an!“ Er pflegte ſeit der Revolution 
jeden Satz. der an irgend etwas eine mißliebige Kritik aus⸗ 
ſprechen ſollte — und das tat eigentlich jeder — mit „natürlich“ 
und einem tronifchen Lächeln anzufangen. 

„Wenn wir nur überhaupt hinkommen,“ antwortete ſanft 
ergebungsvoll Frau Agathe, ſeine rundliche, noch ergrautere 
Ehehälfte, und blickte durch das Lorgnon in die Nacht hinaus. 

„Wie ſceue ich mich auf Berlin!“ 

Ein faſt ſtrafender Blick beider Eltern traf das kleine 
Hildchen, ein niedliches Backfiſchchen von ſechzehn Jahren mit 
blonden, kreisrund um den Kopf gelegten Zöpſchen. 

„Natürlich auf Onkel Adolf und Tante Charlotte,“ ſetzte 
ſie ſchleunigſt hinzu, als ſie das Mißfallen der Eltern erkannte. 

Nur Hubert, der Sohn des Hauſes, ſechsundzwanzig Jahr 
und friſch gebackener Referendar, ſagte gar nichts, ſondern 
rauchte ſtill ſeine Zigarette. 

„Natürlich, Du Junge, ſagſt gar nichts“ 

„Was oll ich ſagen? Ik habe von Berlin nicht viel Gutes 
gehört!“ 


über 


| 
| 


Engliſche Sparanſchläge. 

Ein Ausſchuß von führenden City⸗Leuten war von der ng 5 
rung zuſammengeſtellt, um zu unterſuchen, wie man an 
Staatsausgaben 100 Millionen Pfund ſparen könne. Der Aus⸗ 
ſchuß hat jetzt feinen Bericht erſtattet. Die engliſchen Flotten⸗ 
anſchläge für das kommende Jahr belaufen ſich auf 81 Mil⸗ 
lionen Pfund gegen 51 Millionen 1914. Eine Herabſetzung um 
20 Millionen wird vorgeſchlagen. Die Anſchläge für das Heer 
betragen 78 Millionen gegen 28 Millionen 1914. Eine Herab⸗ 
ſetzung um 21 Millionen wird vorgeſchlagen. Die Voranſchläge 
für die Luftſtreitkräfte ſind 15,5 Millionen gegen nichts im Jahre 
1914, vorgeſchlagener Abſtrich 5,5 Millionen. 

Mit anderen Worten, trotz aller Abſtriche würde England in 
Zukunft noch ungezählte Millionen jährlich mehr für ſeine Rüſtun⸗ 
gen ausgeben als vor dem Kriege. Das nennt man dann Abe 
rüſtung und „Niederhaltung“ des deutſchen Militaris⸗ 
mus. Wie übrigens die engliſchen Blätter melden, erklärt bereits 
die engliſche Admiralität. daß der Vorſchlag der Kommiſſion, am 
Marjnebudget Abſtriche von 21 Millionen Pfund Sterling vorzu⸗ 
nehmen, zu weitgehend ſei. Es ſei nur eine Verminderung um 
12 Millionen Pfund Sterling angängig. 


f Ruhe in Irland. 


London, 28. Februar. Die Regierung erſtattete in der Rammer 
eingehenden Bericht über die gegenwärtige Lage in Irland. Aus 
dieſem Bericht geht hervor daß der Frieden und die Ordnung ſjaſt 
völlig wieder bergeſtellt find. Beigetragen zu dieſer Berubigung hat 
der Abſchluß eines Vertrages zwiſchen den ſich bekämpfenden Richtungen 


im iriſchen Volke. a 
Sowfetrußland. 


Die Gefahr des Hungers für das neue Jahr. 
Die Mos tauer „Prawda' veröffentlicht eine Reihe von Artikeln 
leitender Wirtſchaftsbeamten. in der über den ungünſtigen Verlauf der 
Beſchaffung und des Transportes von Saatgetreide nach dem 
Hungeigebiete berichtet und eine neue furchtbare Kataſtrophe 
für das neue Ernteſahr angedroht wird. Der Dezember ſei völli 
verloren gegangen und im Januar konnten nur 6,5 Millionen ud 
Saatgetreide verladen werden. Der Schwerpunkt der Aktion iſt auf 
den Februar verlegt worden, in dem das amerikaniſche Saatgetreide 
abtransportiert werden ſoll; aber ſelbſt dann wenn die in Ausſicht 
genommene Menge voll beſchafft würde, könne man bei den zerrütteten 
Transportverhältniſſen das Saatgut in den Mißerntegebieten nicht 
rechtzeitig verteilen. Die Bodenbeſtellung iſt auch infolge der 
fortſchreitenden Entkräftung der Bevölkerung und des Viehes teilmeife 
überhaupt nicht durchgeführt. 
Die vor kurzem aus Saratow in Stockholm eingetroffenen 
Delegierten der ſchwediſchen Liga zur Rettung der Kinder berechnen 
daß in den Hungergouvernements bis zur neuen Ernte weitere 
9 705 Millionen Menſchen dem ſicheren Hungertode verfallen 


Warum jolte er dem Papa auf die Naſe binden, daß er 
ſeit Wochen in allen Berliner Zeitungen die Auswüchſe des 
Berliner Nachtlebens ſtudierte, in der ſtillen Hoffnung, recht 
bald mit ihnen Bekanntſchaft zu machen. Der Vater hatte ihn 
ſchon vorher genügend durch wohlgemeinte Warnungen mo⸗ 
raliſch gekräftigt, und er zog es vor, ſich zum ſtillen Wasser aus» 
zubilden, das dafür umſo tiefer ift. aber der Herr Regieriings- 
rat mußte nörgeln. 

„Natürlich, wenn man einen neuen Wirkungskreis von 
vornherein mit Unluſt und Abneigung gegenübertritt — wie 
ich jung war —“ 

Frau Agathe unterbrach die väterliche Ermahnung, die 
vorausſichtlich bis Berlin gedauert hätte. 

„Ob uns Onkel Adolf an der Bahn erwartet?“ 

„Natürlich 17 1 

„Dann fahren wir gleich zu ihm —“ 

„Denkſt Du, ich wollte mich erſt noch in den Straßen 
herumtreiben?“ 

„Und morgen gehen wir gleich auf die Wohnungsſuche! 
Herrgott, wenn ich an das Tteppengelaufe denke! Unſere 
Möbel werden doch ſchon hier ſein? Wir haben ja drei Wochen 
wie die Wilden kampiert! Nein, in ſo eine möblierte Wohnung 
ziehe ich nicht wieder! Und das ſage ich Dir gleich: Das erſte, 
beſte nehmen wir nicht! Hübſch muß es ſein, und geräumt 
und Zentralheizung und Warmwaſſerverſorg Natürli 
eleltriſches Licht — weißt Du — Telephon laſſen wir auch 
gleich legen. Du haſt doch inſeriert?“ 

„Jawohl, in der Täglichen Rundſchau und im Tageblatt.“ 

„Aber Mann — im Tageblatt!“ 

i „Warum nicht — das wird am meiſten geleſen —“ 

„Liebe Agathe —“ 

Der weiteren Unterhaltung wurde dadurch ein Ende be- 
reitet, daß der Zug plötzlich ſtehen blieb. 

„Sind wir da?“ 


hat tene € Einfahrt!“ 
Der Herr Regierungsrat begann die Koffer herabzunehmen, 
Frau Agathe hüllte ſich in den Seal, Hildchen in den hellblauen 


„Ich g laube nicht — es iſt alles dunkel — ach jo — der Zug 


Die neuen deutſchen Sachleinungen. 


Aus Berlin wird gemeldet: Das neue Abkommen über die 
deutſchen Sachlieferungen iſt von den in Berlin weilenden Mit⸗ 
gliedern der Reparationskommiſſion und Vertretern des Reichs ⸗ 
wirtſchaftsminiſteriums und Wiederaufbauminiftertums unter» 
zeichnet worden. Die Mitglieder der Reparationskommiſſion unter 
Führung des Belgiers Bemmelmanns haben Berlin ber. 
laſſen. Das Abkommen bedarf nunmehr noch der Beſtätigung der 
deutſchen Regierung und der Reparationskommiſſion. Es ſind auch 
noch verſchiedene ſtrittige Punkte durch die Geſamtheit der Repa⸗ 
rationskommiſſion aufzuklären. Feſt ſteht jedoch der Grund zug 
des neuen Abkommens, wonach für die Sachlieferungen 
an Stelle der bisherigen gebundenen Wirtſchaft durch die Staats⸗ 
behörden die freie Wirtſchaft der Intereſſenten tritt. 


In Zukunft ſollen die franzöſiſchen, belgiſchen oder ſonſtigen 
Geſchädigten direkt bei den deutſchen Lieferanten ihre Beſtellungen 
aufgeben. Nur die Bezahlungen werden von den Regierungen 
ausgeführt. und dabei können die Verträge kontrolliert werden. 
ei dem neuen Syſtem wird der deutſche Lieferant in det Regel 
Weltmarktpreiſe erzielen können Bisher haben die Reichs⸗ 
behörden Reparationsaufträge mitunter billiger vergeben können 
als die Preiſe waren, die die Reparationskom miſſion vorſchrieb. 
Dieſe Möglichkeit, woran das Reich verdienen konnte, fällt jetzt 
fort. Auf der anderen Seite hat bisher die Reparationskommiſſion 
gelegentlich Preiſe vorgeſchrieben, die billiger waren, als die deut⸗ 
ſchen Inlandspreiſe. So hat an den Viehlieferungen allein das 
Reich 100 Millionen Goldmark verloren. Wenn in 
Zukunft im allgemeinen Weltmarktpreiſe den Beſtellungen zu⸗ 
grunde liegen, wird die deutſche Regierung die Lieferanten in ent« 
ſprechender Höhe durch Papiermark bezablen. Abgeſehen von der 
Gefahr, daß auf dieſe Weile ein A zu⸗ 
ftande kommt, hat die neue Regierung auch politiſche Be⸗ 
denken. Es beſteht die Gefahr, daß Frankreich ſeine Aufträge 
auf das Rheinland konzentriert, um dieſes Gebiet 

von Deutſchland wirtſchaftlich nach dem Weſten zu orientieren. 


Für die Bezahlung ausländiſcher Rohſtoffe wurde vereinbart, 
daß Sachleiſtungen, für die mehr als 25 Prozent ausländiſche 
Rohſtoffe verarbeitet werden, vom Beſteller voll bezahlt 
werden. Ausgenommen ſind Leiſtungen für den unmittelbaren 
Wiederaufbau von Häuſern und Fabriken im zerſtörten Gehiet, 
bei denen das Deutſche Reich die volle Bezahlung zu leiſten hat. 
Um die Beteiligung eines berufsmäßigen Verdienertums an den 
Reparationen möglichſt zu verhüten, wird die deutſche Regierung 
nach Möglichkeit den Fabrikanten ſelbſt die Lieferung überlaſſen 
oder als Zwiſchenglied nur anerkannte Handelsfirmen zulaſſen. 
Der große Apparat des Wiederaufhauminifteriums, des Reichs⸗ 
kommiſſars für die Lieferungen und der Landesauftragsſtellev 
wird abzubauen ſein. 


Die Ententeſtaaten werden beſtrebt fein, ihre Aufträge fo zu 
geftalten, daß die Eiſeninduſtrie keinen Schaden erleidet. Dies 
hat namentlich auf die Eiſengroßinduſtrie Bezug. Es wurde ver⸗ 
einbart, daß die Lieferungen an Eiſen und Stahl zu 85 Pro⸗ 
sent bar vergütet werden. Doch bedarf gerade dieſer Punkt 
noch der Beſtätigung. Das Hauptgewicht der Aufträge wird auf 
die Einrichtung großer Elektrizitätswerke, die Elektriſierung von 
Eiſenbahnen, die Lieferung von ſonſtigem Eiſenbahnmaterial, den 
Ausbau von Telephonanlagen, den Ausbau von Waſſerſtraßen und 
dergleichen entfallen. 

Die Mindeſtgrenze für Aufträge im freien Verkehr ſoll 
1500 Goldmark betragen, damit die Abrechnung nicht durch 
zu viele kleine Summen erſchwert und die Kontrolle durch die Zahl 
der Aufträge nicht unmöglich gemacht werden. Eine Höchſigrenze 
beſteht nicht. Auch die größten Reparationsaufträge werden im 
freien Verkehr vergeben werden können. 


Der Reichspräſident über die Reiche politik. 


Köln 28. Februar. (Telunion.) Auf Einladung des Kreis⸗ 
verbandes Köln der So zialiſtiſchen Pirtel ſprach geſtern hier der 
Reichstagspräſident Löbe über die Reglerungsvolitik. Nach 
Ausführungen über die Koalitions⸗ und Kompromiß⸗ 
politik, die er als in der parlamentariſchen Parteiarupp erung 
begründet findet ſuchte der Redner die Angriffe von rechts und links 
gegen dieſe Politik zu widerlegen. Er erklarte u. a.: Wir ſtützen die 
Regierung Wirth, weil ihre Politik die Eingliederung des deutſchen 
Volkes in die Weltwirtſchaft wieder rn hät. Anſtatt der 
3% Milliarden Goldmark, die wir nach dem Londoner Diktat jährlich 
zahlen ſollten, dürften es nach Cannes böchſtens 2¼ Milliarden 
werden dafür aber 1½ Milliarden nicht in Gold, fondern in Sach⸗ 
leiſtungen. Nach ſachverſtändigem Urteil können aber Frankreich und 
Belgien die Sachlieferungen in den zerſtörten Gebieten in dieſer Höhe 
aber nicht konſumteren. Wir werden fie N auch nicht in dieſer 
Höhe leiſten müſſen. 


Ulſter, der Re Referendar half de dem Vater in ſeinen en Pelz. 9 Als der 
800 wieder anführ und gleich darauf in der Halle des Stettiner 
ahnbofes hielt, war Familie Dieterici ſchon bereit, ſich aus 
dem Gedränge des überfüllten Abteils in das Gewühl der Groß⸗ 
ſtadt zu ſtürzen. 
„Du, Klemens, etwas heller und freundlicher hätte ich mir 
den Bahnhof ſchon vorgeſtellt!“ 

Der Herr Regierungsrat antwortete nicht, ſondern blickte 
aufmerkſam um ſich. 

„Haltet Eure Sachen feſt und ſeht Euch nach Onkel Wolf 
um — He — Dienſtmann!“ 

Ein Gepäckträger bemächtigte ſich der größeren Handkoffer, 
man ging zur Bahnſteigſperre — die ganze Familie ſpähte mit 
geſpannten Blicken umher — von Onkel Adolf und Tante 
Charlotte war keine Spur zu ſehen. 

„Natürlich! Dein Bruder hat keine Zeit!“ 

„Aber Klemens — 

„Wir wollen nicht ſtreiten — wir werden eben hinfahren, 

„Natürlich! * 

„Gepäckträger, geht eine elektriſche Bahn von hier zur 
Faſanenſtraße ?“ 

„Se inge woll, aber je jeht nich.“ 

„Warum? Wieſo? Ich erinnere mich, daß ich ſchon ein⸗ 
mal gefahren bin.“ 

„Ick boch, aber heute nich.“ 

„Warum denn nur?“ 

„Die Elektriſche ſtreikt doch!“ 

„Die elektriſche Bahn? Davon weiß ich fa gar nichts — 
in der Zeitung —“ 

„Det hat ſe ſich auch erſt heute nachmittag überlegt.“ 

„Na alſo, dann eine Droſchke.“ 

„Wohin? Nach de Faſanenſtraße?“ 

„Natürlich. gi 

„Da werden Se woll keen Süd haben.“ 

„Streiken denn die Droſchken auch? 

„Ne, aber ob een Kutſcher jo weit fährt, da müſſen Se mal 


ragen.“ 
Gortſetzung folgt.) 


Eine neue Note über die Demſchen Werke. 


Berlin, 28. Februar. (Tel.⸗Union.) General Nollet hat 
unter dem 18. Februar d. Js. zur Frage der Deutſchen Werke an 
das Auswärtige Amt eine Note gerichtet, in der unter dem Hin⸗ 
weis auf den grundſätzlichen Beſchluß der Botſchafterkonferenz, daß 
die Umſtellung der verbotenen Fabrikationszweige in den Deut⸗ 
ſchen Werten unter Berückſichtigung beſonderer Intereſſen der 
Arbeiter ausgeführt werden muß, die Vorlegung folgender Unter⸗ 
lagen bis zum 15. Mai d. Is. erbeten wird: a) Das zukünftige 
Programm für die Werke Erfurt, Spandau⸗Haſelhorſt 
und Wolfgang in Hanau mit Angabe der für die Durch⸗ 
wege erforderlichen Abſchnitte. b) Einen Überſichtsplan, aus 
em die Nutzbarmachung der für jeden der zukünftigen Fabri⸗ 
kationszweige in Betracht kommenden Werkſtätten und Maſchinen 
erſichtlich iſt Die Ausführungsbeſtimmungen über Außerbetrieb⸗ 
ſetzung uſw. ſollen von der Diſtriktskommiſſion unter Friſtangabe 
erlaſſen werden. Gewiſſe verbotene Fabrikationszweige dürfen 
proviſoriſch weiter geführt werden. Die Umſtellungen müſſen 
beendet ſein mit dem effektiven Aufhören der Kontrolle der 
erſichtlich iſt. Die Ausführungsbeſtimmungen über Außerbetrieb⸗ 
auf die Ausführung ſchon vorher getroffener Entſcheidungen und 
ſolcher, die ſeitens der Botſchafterkonferenz inzwiſchen revidiert 
worben find. Im weiteren Verlauf der Aus führungen ſtellt die 
Note Richtlinien für jedes der in Betracht kommenden Werke auf. 
So darf beiſpielsweiſe, das Werk Erfurt Schußwaffen, Jago⸗ 
und Sportmunition nur proviſoriſch weiter fabrizieren. Dem 
Werk Wolfgang wird die Herſtellung von Nitro⸗Lioſen ver⸗ 
boten. Den Schluß der Note bildet die Aufzählung der bereits 
über die Deutſchen Werke getroffenen grundſätzlichen Entſchei⸗ 


dungen. 
Politiſche Tages neuigkeiten. 


Reife deutſcher Journaliſten nach Südflawien. Die deutſchen 
Journaliſten wandten ſich an die ſüdflaviſche Regierung mit der Bitte 
ihnen die Erlaubnis zu erteilen eine Informations reiſe in Südſlawien 
beſonders Dalmatien. Bosnien und in der Herzogawina unternehmen 
zu dürfen: an dieſer Reiſe ſollen auch deutſche Induftrielle teilnehmen. 
Die füdſſawiſche Regierung erklärte ſich mit dieſer Reiſe einverſtanden 
und trug den betreffenden Behörden auf. den Reiſenden gewiſſe Er⸗ 
leichterungen zu gewähren. 

Vom Berein der erwachenden Ungarn. Der Verein der er⸗ 
wachenden Ungarn hat in den Straßen Plakate ankleben laſſen, 
die von der Polizei ſofort beſchlagnahmt wurden Es war darin 
zu Tätlichkeiten gegen die Juden aufgehetzt worden. 

Drohende Induſtriekriſe in England. Der „Obſerver“ 
teilt mit, daß in England wiederum die Gefahr einer In⸗ 
duſtriekriſe beſteht. Der Verband von Maſchinenfabri⸗ 
kanten kündigt an, daß am 2. März alle Fabriken ihre Pforten 
einen werden. Dasſelbe bezieht ſich auf die Schiffsbau⸗ 
induſtrie. 


Dom Auslandsdeutſchtum. 


Die deutſche Sprache in den Vereinigten Staaten. Die 
deutſche Sprache wird in den Vereinigten Staaten wieder 
mehr erlernt. Wie der „Sonntagsbote“ in Pittsburgh berichtet, 
lat die Fakultät des Bryn Mawr College in Philadelphia, wohl 
die berühmteſte Frauenuniverſität des Landes, unter Vorſitz der 
Präſidentin der liberal Geſinnten M. Carrie Thomas, beſchloſſen, 
daß, ſobald die nötigen Vorbereitungen getroffen werden können, 
ſich alle Studentinnen des College einer Prüfung im Deutſchen als 
Bedingung der Graduierung unterziehen müſſen und daß Beſtim⸗ 
mungen hierfür ſchleunigſt ausgearbeitet werden ſollten. 

Bon der evangeliſch⸗deutſchen Kirche in Lettland. Kurz vor 
dem Auseinandergehen der lettiſchen Kammer in die letzten Ferien 
verſprach der Miniſterpräſident, daß während des Seſſionsſchluſſes 
die Regierung keine Geſetze von größerer Bedeutung auf dem Ver⸗ 
ordnungswege, der ihr rechtlich offen iſt, erlaſſen werde. Trotz⸗ 
dem erließ fie Beſtimmungen über die Kirchen⸗ und Gemeinde⸗ 
verwaltung, die jetzt der Kammer vorgelegt wurden, zuſammen 
mit 56 anderen auf dem Verordnungswege erlaſſenen Geſetzen. 
Dabei betonte der „Rigaiſchen Rundſchau“ zufolge der deutſche 
Abgeordnete Dr. Schiemann, daß dieſes Geſetz unter gar keinen 
Umſtänden als Bagatelle angeſehen werden dürfe. In dem Augene 
blick, in dem der Staat die Trennung von Staat und Kirche ber⸗ 
a durchzuführen in Angriff nehme, unterſtelle der 

taat durch di 


ieſes Geſetz die Kirchenverwaltung einer Kontrolle 
des Innenminiſters in einem Umfang, wie es zu Zeiten des Zaren⸗ 
tums nicht geſchehen ſei. Wenige Tage vor Herausgabe des Ge⸗ 
ſetzes ſei der Abgeordnete mit dem Vertreter der deutſchen Kirchen⸗ 
e zuſammen beim Miniſterpräſidenten geweſen, und 
dieſer habe erklärt, die Regierung ſtehe unzweideutig auf dem 
Standpunkt, daß der deutſchen Kirche eine autonome Verwal⸗ 
tung zugeſtanden werden ſolle. Trotzdem ſei wenige Tage ſpäter 
dieſes Geſetz erſchienen, durch das die deutſchen Kirchen vertreter 
mit den lettiſchen in einer Synode vereinigt und dort mühelos und 
derzeit majorifiert werden könnten. Das Geſetz ſehe überhaupt 
eine Wahrung der Rechte der reformierten Gemeinden Lettlands 
vor, es beſchränke die bürgerliche wie die Gewiſſensfreiheit, es 
müſſe alſo einer radikalen Umarbeitung unterzogen werden. Der 
Antrag des Redners, das Geſetz der juriſtiſchen Kommiſſion zu 
überweiſen, dieſer aber eine Friſt von 14 Tagen zur Erledigung 
ihrer Prüfungsaufgabe zu ſtellen, wurde gegen die 16 Stimmen 
der ee 8 
in aufrechter Mann in Braſilien. In Blumenau weilte 
Ende Oktober vorigen Jahres Dr Dunshee de Abranches, 
einer der hervorragendſten braſilianiſchen Politiker und Schrift⸗ 
ſteller, einer der wenigen, die während des Krieges in das allge 
meine Verdammungsurteil über Deutſchland nicht einſtimmten, der 
als Abgeordneter gegen die Schwarzen Liſten auftrat und gegen 
die Kriegserklärung an Deutſchland ſtimmte. Er legte ſogar den 
Vorſitz in der Kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten im 
Parlament nieder, den er 10 Jahre inne gehabt hatte und ver⸗ 
gichtete auf eine Wiederwahl ins Parlament, opferte aber nie 
mals trotz ſchwerſter Anſchuldigungen und Beſchimpfungen ſeine 
Überzeugung. Noch im Jahre 1917 veröffentlichte er fein Buch 
-Eine braſilianiſche Illuſton“ und ſuchte den Irrglauben zu zer⸗ 
ſtören, daß die Entente „für Recht und Freiheit“ kämpfe und daß 
es Braſiliens Intereſſe erheiſche, ſich auf ihre Seite zu ſtellen. 
Der Klub Germania in Blumenau ließ es ſich nicht 
nehmen, den berühmten Braſilianer zu empfangen und zu ehren. 
Auch hohe braſilianiſche Würdenträger nahmen an der Veranſtal⸗ 
i tung teil und lernten dabei das geſellige Leben der Deutſch⸗Braſi⸗ 
lianer kennen. Der Gaft nahm lebhaft an der Unterhaltung teil, 
fang auch die deutſchen Lieder mit. Dr. Abranches folgt, wie der 
Blumenauer Urwaldbote“ mitteilt, demnächſt einem Ruf nach 
idelberg, um dort ein Jahr 1 einen ihm längſt angebotenen 
ebrſtubl zu übernehmen. Dr. Abranches antwortete auf die Be⸗ 
grüßungsworte des Klubpräſidenten, nur Vaterlandsliebe habe ihn 
u feiner Stellung bewogen. Deutſche Gedanken und deutſche 
rbeit würden auch fernerhin ihren Weg in der Welt machen. Der 
Gaſt beſuchte auch Schule und Kolonien und verſchaffte ſich fo 
vom Deutſchtum im Staate einen recht guten Überblick. 

Das deutſche Theater in Prag. Das deutſche Landes⸗ 
theater in Drop: das ſeine zeit nach den Unruhen vom 
tchechiſchen Staate übernommen worden war, und das auch trotz 
verſchiedener Gerichtsverhandlungen für die Deutſchen nicht zu 
retten war, iſt jetzt durch einen freiwilligen Beſchluß der tſchechi⸗ 
ſchen Regierung den Deutſchen zurückgegeben worden. Am 10, Res 
bruar gat dieſe Übergabe ſtattgefunden, die jedenfalls einen Akt 
ſtaatsmänniſcher Einſicht des Präſidenten Maſaryk und des Miniſter⸗ 
präfidenren Beneſch darſtellt Praſident Maſaryk wird Zeitungs⸗ 
nachrichten zufolge. einen beträchtlichen Beitrag zur Errichtung 
eines tſchechiſchen Nationaltheaters in Prag ſtiften, um auch dem 
Tſchechentum in Prag ein Wahrzeichen ſeiner Kunſt zu ſchaffen. 
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— Voſener Tageblatt. & 
Bepublik Polen. 


+ Ein Grünbuch über die Schulden des Staates. Der Finanz 


Sandel. Gewerve und Verkehr. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


miniſter, der beſtrebt iſt, Ordnung in die Finanzen zu bringen Offizielle Kurſe: 1. März 28. Februar 
bearbeitet die erſte eingehende Zuſammenſtellung der Innen- und Bank Zwiazku I.—IX. m —.— 250 2 
Außenſchulden des Staates. Dieſe Zuſammenſtelluug wird in Post. * ale ei FE . 255 7 N. == IN 
Kürze in der Geftalt eines Grünbuches erſcheinen. * Dame i er 18 en 
+ Kein polniſch⸗ ungariſcher Geheimvertrag. Der polniſche Cegielsti 1 Vi m. 1 3 8 215 +A 220 
Geſandte in Prag. Erasmus Pile. hat an den Miniſterpräſidenten 3 Stör i 218} aa 260 55 
Beneſch ein Schreiben gerichtet, in dem er gegen die durch E. Hartwig I. iv. d. a 7 l RA 290 ＋ A 
„Dailn Herald” veröffentlichte und durch die „Bohemia“ Hurtownia eee een 150 -- N 
wiedergegebene Nachricht über einen angeblich polniſch⸗ungariſchen 9 Drogerpjna Eh Eber 
Geheimvertrag energiſch Verwahrung einlegt. ( re 185 HA 
+ Die Not der polniſchen Rückwanderer. Bei der polniſchen Fubann 1250 ＋N Pe 
Rückwandererdelegation treffen täglich Maſſen von hungernden Flüchte] Dr. Roman May 520 +A 510 +N 
ingen mit der Bitte um Kleidung und Lebensmittel ein. Täglich] Patria aaa Liu 390 +A 
werden gegen 100 Perſonen verpflegt und ausgeſtattet. Pozu. Spofta Drzewna I.— IV. 670 +N 650 ＋ N 
; a chemie l a 2 590 —N 
3 7 Wytwornia miczna I.—II. Em. —.— —.— 
Deutſches Reich. ; „ in. Em. 170. FA 12 HA 
% Univerſitätsfragen im preußiſchen Landtag. Bei der zweiten rn 1 vet 
A des Kultusefats im preußiſchen Landtag Baggon Oſtro wo 1 ＋A Uns 
nahm ber Rultusminifter Boelif dan wor um einige An Kantorowle ee ee me 500 JN 
gegen ihn gerichtete 7 87 5 urückzuweiſen, und ſagte: „Das 2 n I ji A 1 1 
Ergebnis der Hochſchu 1 85 kann man wirklich nicht uszahlung Berlin * 
mager nennen. In unſeren Richtlinien wollen wir die berechtigte 
Eigenart der einzelnen Univerſitäten müglichſt Inoffizielle Kurſe: 
ſchonen. Die außerordentlichen Profeſſoren ſollen künftig ge⸗ Bank Przempsloweow 240 280235 ＋ N 
hobene Privatdozenten ſein. Nach Durchführung der Reform wer⸗ zield⸗Biktoriuuns . 305—310 EN 310 A 
den alle Dozenten nach ihrer Stellung charakteriſiert werden. Die]? piwornta Maſzyn Miynstich .-IIl. — 10 + 
Studentenſchaft iſt nur der ſtaallich anerkannte Selb ſt.] Papiernia, Bydgoſge z SEE 205 +N 
verwaltungskörper, man darf fie nicht mit den Korpo⸗ Trie 2 200 +A 
rationen verwechſeln. Der Sinn des Studentenrechts war Sarmatia III. m... 375 N 3 
doch der, der Studentenſchaft eine Mitarbeit an dem Ausbau der gabel n 140 +A 
Univerſitäten zu ſichern. Vorausſetzung war dabei die Aus⸗ Lloyd Wiellopols ! RT 175 ＋ N 


ſchaltung aller parteipolikiſchen Kämpfe aus ber 
anerlannten Studentenvertretung. Leider hat die Parteizerklüf⸗ 
emacht, und darum hat ſich die Stu⸗ 


Inoffizielle Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 1. März 1922. 
(Die Großhandelpreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon 
Lieferung.) 


„13 400—14 400 l Rübſen 
Odermennig 
Peluſchlen . . 9000 —11 000 
Seradellaa « . „ 14000—16 000 


Weißer Klee 
4 1 Schwediſcher Klee 60 000 — 80 000 
Schminkbo 1000012 000 0-80 000 
Leinſamen . . . 17000 —18 000 R 


- / Kartoffeln.. . 8000-3400 
Die Wiſſenſch Fehlende Produkte ohne Handel. 
Tendenz: feſt. f a 


Poſener Viehmarkt vom 1. März 1922. 
Es wurden gezahlt für 50 Kilogramm Lebendgewicht. 
I. Rinder: A. 17 I. Sorte 10 000 11 000 M., II. Sorte 


I, Sorte 
10 000 —11 000 M. II. Sorte 7500-8000 M., III. S 


bgeordneter Dr. yl ſolche Vorgänge verallgemeinert und von 
einer Zuchtloſigkeit der 
** Eine Reiſe Dr. Rathenaus nach Nom? Die römiſche Nach⸗ 
richtenagentur „Volta“ meldet, daß Rathenau demnächſt zu 
einer Beſprechung mit der italieniſchen a nach Rom 
kommen werde. In ttalieniſchen und deutſchen Kreiſen Roms 
wird allerdings lärt, daß bis jetzt über dieſe angebliche Reiſe 
Rathenaus noch nichts bekannt ſei. 


Freiſtaat Danzig. 


Straßenüberfall auf zwei Franzoſen in Zoppot. 
Danzig, 28. Februar. (Tel.⸗Un.) Im benachbarten Oſtſeebad 


0 
ihn verwarnen. J 1 7 es aber entſchieden zurückweiſen, wenn 


3500 4000 
1 und Kühe l. Sorte 10 000 — 11 000 M., II. Sorte 7500 Dis 
„ IH. Sorte 3500 — 4000 M. D. Kälber I. Sorte 8800 618 
II. Schafe: l. Sorte 7500 8000 M., II. Sorte 5500—6000 M. 
III. Schweine: 1. Sorte 19 50020 000 M., II. Sorte 18 000 bit 
18 500 M., III. Sorte 15 00016 500 M. 
Der Auftrieb betrug: 350 Rinder, 410 Kälber, 145 Schafe, 
1455 Schweine. — Tendenz: ruhig; gute Ware geſucht. 


Berliner Börſenbericht 
\ vom 28. Februar. 


Zoppot wurden die beiden franzöſiſchen Kaufleute Bretelle 5 

(Vater und Sohn) aus Calais auf dem Nachhauſewege in der Felge ne Se Sau b R an 
Wilhelmſtraße von ſechs jungen Burſchen angefallen. mit Meffern | Sigant N 245.— | Ausschlung 5 
bearbeitet und zum Teil ſchwer verletzt. Es gelang der Schub | Hartmann Maſch. » Alten 930.— — g 728. 
polizei, vier der Täter feſtzunehmen. — Die hieſige polniſche Preſſe Arm et enger 
verfucht, aus dieſem Vorfall ein deutſchnationales Attentat auf | Shudert:. t 30-— » nr‘ 
franzöſiſch ſprechende Herren zu konſtruieren und gibt der angeb⸗ ee e . . A 23 


Hapa „„ e 520.— 
97 95 Poſ. Pfandbriefe. 25.75 
Danzig, 1. März. Auf der heutigen VBörſe wurden amtli 


netiert: Polniſche Noten 5,67—5,70, Auszahlung Warſchau 5 
bis 5,70, Doll ic 224, franz. Franks 2075, — Sterling 1006. 


Wetterbericht 


unſeres Wetterſachverſtändigen vom 1. März 1922, früh: 9 Uhr. 


lichen allgemeinen Hetze gegen Frankreich die ld an folchen 
Vorkommniſſen. Soviel an den zuſtändigen Danziger Stellen 
bekannt iſt, handelt es ſich aber lediglich um einen einfachen Raub⸗ 
überfall, der ebenſogut auf Danziger oder deutſche Paſſanten hätte 
verübt werden können. Die Verletzten haben ſich beſchwerdeführend 
an den franzöſiſchen Konſul in Danzig gewandt. N 


19. Ouittung. 
Für die W̃ olgad euiſchenhilfe gingen ferner bei uns ein: 
000.— M. 


O. Schiller, Grzebienis ko 1 
1 000.— * 


Fröhlich. Ireen e 
„Wandervogel“ (Ortsgruppe Poſen zz 8 000.— 


Sammlung des Frauenderems Obrzyslo .. 6220. — 
Sammlung des Orts bauernvereins Szubin . 205 435.— „ 
Sammlung der evang. Gemeinde Boſanowo . 14870. , 
Samml. der Kreisbauernvereine Adelnau, Oſtrowo, 1 
Schildber eee eee eee ae 36 700.— „ +4 1 
Sammlung der Gemeinde Stobnieko, vow. Obornili: +4 
Guftan Biebler 1000, Otto Baech 1000, Pan ine Diol 200, +5 — 
Paul Biebler 341, Alfred Schedler 400, Otto Rieste 540, — 
Ewald Finz 500, Robert Vogler 1000, Guſtav Vorberg 185, 8 
Ferdinand Schulz 100, Helmud Tuchholl 100, Otto Grunde In 
mann 100, Emu Grundmann 200, Hermann Hadan 200, 
„» Wende 100, Wühelm Geiſcler 100. Abzügl. 15. N. 1 
Bortokoſten zuſamme nn 5 961.— . Luftbruckverteilung über Europa: Ein ziemlich ſtarkes Hoch⸗ 
Ostwald, Poſen £ 600. drudgebiet lagert über Italien und Ungarn. e über Finn⸗ 
Chr. Deer im? ee Tale 2.000. and ee ion fla n e — . — — 
. 2 G—— 2 N 5 be e e er ni weſen 
Daniel Gruber, Kren 2000— er hat ſich 2 8 cht weſ 


Das Wetter in Poſen: Nachts ziemlich heiter, in den Vor⸗ 
mittagsſtunden nahm die Bewölkung ſchnell zu, mit zeitweiſe Teich 
ten nfällen, Temperatur um 12 Uhr 5,6 Grad über 0; der 
über Nacht geſtiegene Barograph fällt ſchnell. 

Borcusſichtliches Wetter für den 2, März: Bewölkt, zeitweiſe 
Regen; Temperatur wenig verändert; merkbare Südweſt⸗ 
Weſtwinde. f 


Neu-Beſtellungen 


auf das 
yPoſener Tageblatt“ 


für den Monat März 2 
werden von allen Poſtanſtalten, unſeren Agenturen, 
ſowie in der Geſchäſtsſtelle ul. Iwierzyniecla 6 


entgegengenommen. 
Ausſchneiden! Rückſeite ausfüllen! 
N / 


Betrag der 1.18 Quittung „ inne 
Zuſammen * 2 229 855.— M. 
Spenden von auswärts können auf unſer Poſtſcheckkonto Nr. 200 283 
ın Poznan eingezahlt werden, wobei keinerlei Portokoſten entstehen. 
{ Poſener Tageblatt 


— 


18. Empfangsbeſcheinigung. 
Von der Sammelſtelle des „Borener Tageblattes“ heute als achtzehnte 
Ablieferung den Betrag don 157 355.— Mark in Worten: Hundertſieben⸗ 
undfünfzigtauſenddreihundertfünfundfünfzig Mark bar für die Wolga⸗ 
deutſchenhilſe erhalten zu haben beſcheinigt hiermit mit herzlichem Dank 
Poznan den 1. März 1922. 
Aleje Marcinkowskiego 26 


(gez. Landesverband für Innere Miſſion in Polen. 


Wer hilft weiter? 


+ "Polerrer Wargenlatt pm 


| Bilanz der Pinner m: 8 


Ne: am 30. September 1921. 


>: Die gläckliche 55 eines gesunden 
Töchterchens 


3 f * 
4 Leigen in dankbarer Freude an 
Friedrich Mier und Frau Hildegard, 


V Teatr 2 


= placWolnosci Nr. 6. 9 
(ͤ6 ³¹ w 


Alive. 


7 geb. Joop An eee Dt: — R 2 i 
5 den 23. Februar 1922 564 a-ßonto: arer Kaſſenbeſtand . 61 128?) ß fonds 5 tag, dem 
. — — Hienfünen-Ronte: Send an e Betriebs fonds ⸗Konto: 1 des Betriebs⸗ 27. 2 ab Iöellck: k 

— — ae — — 4 zu 4 8 .. Aust: — = 3 # 
RICDIITENIIRIEHE Sparkaffens&snio: — der Sparein⸗ aution - Kon mann 1 Rh | 
Statt Karten! $ a lagen 45 .. Kapital⸗Konto: Kar der Beteili⸗ me. ecam e 7 
: F 2; 29 ꝗäftsanteil⸗ Bent: gef a ane enen . e a 
Die Veriobumg et Bertha und Max 7 eat bei d b. Rob —— ⸗Kaſſe Kreditoren · Tonto: Diner: enftände und Napoleon 0 
Doris Holländer, Salomon Pander ] Loßlen-Konto: Seftand an Loklen . er 
eb. Rotholz. u Fran Eva, geb. Jakobi. ] Frovinzial Gen.: Guthab.i. Id Rechnung . SE E 
85 motuly (Samter). Buk 7 Waren⸗Konto: Beſtand an Milchkannen ee er RRNER 1 
2 a y er d h 4 Zinſen⸗Konto D.: Saldo⸗Uebertrag werk. Grossart. rama 
Bertha Holländer Max Pander linkoſten⸗Konto: Beſtand an Verbrauchs | ın 6 Akten aus dem 
g Verlobte. 18667 4 gegenftänden . . » Leben Napoleon Be na- \ 
Samter 12. Februar 1922. Faftage⸗Konto: Beſtand an Füäſſern partes. In der Hauptr. 
; BIETE Keparatur.ftonto: Beſtand an Erſatzteilen Fern Audra. 


— —— Wertpapiere⸗Kto.: Beſtand an Wertpapieren 
a TR: Verſchiedene Guthaben 
TR | 252 943/57 


Am Beginn des Geſchäftsjahres beteng die Zahl der Mitglieder: 18. 


252 94357 
——— 


Helga Hinz a Sie 


Im Laufe des Geſchäftsjahres traten een 4, f 
Otto Matt ET ee Käufer? 
2 M TERROR REED a . En le ES Für feſtentſchloſſene zah⸗ 
W fo daß das neue Geſchüftajahr er 8 . 15 Mitgliedern beginnt. lungsfühige Käufer ſuchen 
Das Geſchiftsguttaben vermehrte ſich im Geſchäftsjahr um 525,— Mark. Die Haftſumme erhöhte ſich um dieſelbe Summe. wir Güter, Landwirt⸗ 


ſchaften, Ziegeleien, 
Fabriken, Geſchäfts⸗ 
und Hausgrundſtück⸗ 


8 e ns: En Sien o 
„(Buschdorf Pebrwer 12 e 


ra und cer 


—— Kredit. 


Achtung! 


arg Landwirte u. 


Bureau für An: u. Verkauf von Grund: 


08 > sueseesech An Ütenſilten Konto: 1717145 f Berdinien-Konto: Gewinn⸗ Saldo 375 ſowie Gefchäfte aller Art. 
Löhne-fonto: 5 m 112 77710 | Produkten⸗Konto: 75 517 47092 M k ' 0 

Faſtage⸗Konto: m > 18680 Waren⸗Konto: 5 5 357 — ei; 9 lg 0. 

Unkoſten⸗Konto: > 5 2937591 | ae 7 

In Furth i. B. ws er ver Jahresfriſt feinen Neparaturen⸗Konts: . 165 96450 1 N rent ee 

neuen Wohnfig aufgeschlagen hat, if RohtenKonto : #125 6.25: = 2% 1::12071018071 E 

Herr Israel Friedländer - | ame auch 

— 21 —— — nach Deutſchland! 


am 17. d. Mis. aus dem Leben geſchieden. — Seine 
ur deiszae jahrzehntelauge dielſeitige Tät — 
prendienft unferer Gemeinde, deren 
ehe er die letzten 10 Jahre als Vorſtandsvor⸗ 
Den angehörte, war gekennzeichnet durch ſeltene 
Beſcheidenheit, unvergleichliche Bes und 
Berbortagenbr gelfti ge. Begabung. — In unſeren 
ihen wird ſein Andenken ſortſeben f r und für, 
Poznan, den 27. Jebrnar 1022 5651 
Der Vorſtand und die Repräfentauten- 
Berſamminng der Synagogen-Gemeinde.. 


Koch⸗, Haushaltungs⸗ 
ß und Gewerbeſchule 
eren Frau Ida Wende, 


en L. Thomas n. J. Rommel, 
Seantfuct a. Oder, Oderſtratze 27, part. 


E er der neuen Kurſe: April. 
heres 10 Proſpelt gegen Porto. 


Ein polniſcher Sprachkurſus 
für Fortgeſchrittene 


beginnt am Montag, dem 6. Mürz Anfteldungen werden 
umgehend erbeten em Dr. Loewenthal, Poſener Tageblatt. 
—. . — 7§⏑˖ß¾—Nꝙgſꝛmi:. 
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ſämiliche Grund beſitzer! 
ſeine Beſitung ſchnell 
Wel. und gut verlaufen will, 


wende ſich mit Angabe des vollen 
Inventars und des Preiſes an das Agentur⸗ 


ee 


518 725 27 


Gezeichnet nlerſchriften : W. Fehr. von Moſſenbach. F. wiczynsti. 


Sunten Zur Saat 


Orisinal schwedischen Suathafer Sw 


Lieowo = Siegeshnfer = Goldregen 
‚Dritinal Tschech. Santterste „Han 


ferner 
anerkannte erste und weitere Absaat obiger 
wie auch sämtlicher anderen Gattungen. 


Sommergetreide, 


Klee, Grassaaten, Seradella, Lupinen, Runkel- 
rüben, Futtermöhren u.sämtliche Feldsaaten. 


Wir liefern gleichfalls gegen Getreide oder Barzahlung: 


Chilisalpeter, Superphosphat 16/18°%, 
Kainit. 


Kalisalze 20/30 / 40% :: 


Spesialofferten bitten wir einzufordern. 


....... 
..... 


Wir sind stets Käufer für samtliche 


Getreidearten, Kartoffeln, 


Heu., Stroh und Wolle 


und zahlen die höchsten Tagespreise. 


e 
Düngermittel, 


518 125/27] Mein Vädereigrundfiüd in 
befter Geſchäft lage iſt gegen 
ein ſoches in Polen zu vert. 
Sk. Kaminiarz, Bäckermſtr. 
Unruhſtadt. 


Suche 
zum Tauſch 


e ea. 8000 Morg., 
Güter 1200—3000 Morgen. 
Güter 500 —800 Morg. Land⸗ 
wirtſchaften üb. 200 Mrg. Bei 
Tauſch garant. Auswander. m. 
eſ. Verm. Kaufe Güter je, 
Gr., Aus zahl. gleichwo. Sämtl. 
Anir. vor J. 1.22 find z. erneuern 
Gutsbeſitzer A. Pieper, 
Torun,Bydgoska74. Tel. 822. 


Rind» od. Wafermihle 


ſuche ſofort oder ſpäter zu 
pachten. Off an J. Deuß. 
Czarnkow. 


Achtung! 
Amerikaner! 


Landgasthof warens 
Saal u. Landwirtſch. 2 Pferde. 
Reſtaurant, sad 
am Markt. Beid. Goldgruben. 
Landwirtschaft ze, vit. 
fofort zu verkaufen. 

Offerten erbeten an 


Barſch, Weylewnn. L 


pon Chodziei, Chodzie2. 


Villa 


in hübſcher Kleinſtadt im Süden 
Poznaus, 10 Zunmer mit allem 


v. Rege. 


Komfort, Garten und Stall⸗ 

gebäude, jofort beziehbar 
fortzughalber baldigſt zu ver⸗ 
kaufen ober zu 28 3 731 
Gefl. Off. unter 

a. d. Geſch. dieſ. Bl. erbeten. 


Ich habe ſehr preiswert ſo⸗ 
fort ab Lager abzugeben: 


Dampfpflug⸗Seile 


aus prima Pflugſtahld aht. 
220 kg Bruch eſtigkeit pro qmm. 
Paul Seler, Maſch.⸗Fabr. 
Poznan. ul. Przemyslowa 28 
Tel. 2480. 


jtürken. 


Schnellſte und reelle Bedienung. 
Regulierung nach Wunſch. 6561 


Agentur . Nyszkocskl, 


Poznan, ı ul. Pölwiejska A, Hof parterre. 


Millionenobſekt! 


DINANORI BANK Acad Tow.Ake 


Oddzial Rolniczo-Handlowy, 


Pen, 


\ 


} Wohnnngen 


g. Kaufmann ſucht 1 od. 


bei nur deurſcher „Fammie, 
1 ef. Ang. u. J. G. 5667 
d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Junges Enepaar ſucht per 
foiort leeres evil. mö 51. 
Jimmer Gefl. Off. u. N. D. 
5672 a. d. Geſchä'tsſt. d. Bl. 


Poznan, Podgörna 10. few ess. . 
Filialen: Grudziadz, Bydgoszez, Leszno, Osiröw.' 
Gute Kapitalsanlage! 5 
e e , ONE) eee eee 
ere BE an "die Gefiähsfehe S. Sig 
Treibriemen, | Mit 100 bis 150 
e E. 2. fr 2. 1. Ca- Millionen Ml. Ag 
eitungs» Beitellzeitel j. Poſtabonnement. Reſtgüter Güter, a 
Unterzeichneter beftellt hiermit 5 ; 
1 Poſener Tageblatt Posener Marke) ſchaflen jeder Größe ſowie 
Eh — — ara; 25 ns Zuügewerle, Mühlen, Jabriten ed. Au Sausgenndilück 
ie zu eiſe von — zuzüglich] für ernſte Reflektanten zu kaufen geſucht. Genaue Bes 
ne. ſchreibung mit Preisangabe zu e bei Anzahlung 1 Million Mar 
— — ug des Ortes, Straße und Hausnummer zu N 


Zuſtellgebũhr. — 0 
ä —ů— Auen O. Schmidt, e 4 20 


Off. u. 9. K. 5660 au 


r 8 Bomas, nlica Jasna 5. Nenn mie B. 8.3673 ax die Geſchäftsſtelle d. Bl. U bie Geſchaftsſtelle d. Blattes 


— Siraſte. 


Donnerstag. 2 März 1922 


ojener Cageblalt. 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Was die Zeitungen zu dem Wilnger Volksentſcheid ſagen. 
Gazeta Warſzawska'“ ſchreibt: „Endlich find die Be 
gen des Wilnaer Sejms beendet worden. 
weil ſie unnötig und 
Be eine Frage, die eigentlich ſchon im Gewi 

evolkerung und der durch ſie auserwählten 
gelöſt war. Die Beratungen endeten mit einer durchaus klaren 
und deutlichen Beſchlußfaſſung. Der endgültige Beſchluß betont, 
daß das Wilnaer Gebiet bedingungslos und ohne Vorbeh 
untrennbaren Teil der polniſchen Republik darſtellt, und 
das alleinige Recht hat. Beſtimmungen über Geſetze und Maß⸗ 
nahmen im Wilnaer Gebiet im Einklang mit der Verfaſſung zu 
treffen.“ Weiter leſen wir: „Der Staatspräſident hat während 
des Streitfalles im November erklärt, daß er den Volkswillen des 
Wılnaer Gebietes anerkennen werde Der Auslandsminiſter ver⸗ 
pflichtete ſich gegenüber dem Sejm auch dazu. Es ſcheint alſo, 
daß keine Anſchläge von ſeiten der Föderaliſten, welche ſich als 
loyale Bürger dem Willen der Mehrheit fügen müßten, zu be⸗ 
— find.“ In der „Rzecgpospolita“ gibt Stanisfaw 
ski einen Umriß des geſchichtlichen Zuſammenlebens Polens 

mit dem Wilnaer Gebiet und ſchreibt: „Der Beſchluß des Wilhaer 
Sejms vom 20. Februar 1922 über die 3 
naer Gebietes zu Polen ſteht deshalb ſo groß, 
da. weil durch ihn die Stimme des 53Tjährigen : Zuſammenlebens 
auf Glück und Gedeihen, durch goldene Zeiten und Zeiten ſchweren 
Jochs, aber immer in unverbrüchlicher, aufrichtiger Treue, mit 
der jedes Wort des Beſchluſſes durchtränkt iſt, zum Ausdruck 
kommt. Die letzten 100 Jahre wiederum waren ganz und gar von 
der harten Unterdrückung durch Rußland ausgefüllt und die drei 
Jahre 1919, 1920 und 1921 waren dauernd Beweiſe dafür, daß 
Cſteuropa ſich mit ſeinen verworrenen Verhältniſſen und ſeinen 
verſchiedenartigen nationalpolitiſchen Entwicklungen nicht zurecht⸗ 


ratun⸗ 


findet. Deshalb mußte bei einem ſolchen Stand der Dinge nicht Sie beginnt um 7% Uhr. 


Warſchau. ſondern Wilna ſelbſt ſprechen. Es hat geſprochen. 
Und es gibt keine Macht in der Welt. die gegen dene 5 das 
587jährige Zuſammenleben geſtützten Volkswille 
ER jenes in der heutigen Welt allerheiligſte 
ſchluß vom 20 Februar 1922 zum Ausdruck kommt. — Im 
Kurjer Warſzawski“ ſieht Herr B. R. die Lage nicht fo 
optimiſtiſch an wie die „Gazeta Warſzawska“. Er ſchreibt: „Es 
ſind unter uns Leute vorhanden, welche die Erledigung der Wil⸗ 
naer Frage durch den Wilnaer Seim bedauern und verſchiedene 
Mittel und Wege empfehlen. die für Verſtändigung mit Kowno 
eine offene Tür“ laſſen. Obwohl die Vertreter dieſer Richtung 
ihr Verſtändnis der Lage und zugleich die Einfalt ihrer Gegner 
ügend⸗ betonen, geben wir aufrichtig zu, daß wir es nicht ver⸗ 
ehen können, worauf die „offene Tür“ beruhen fol. Es liegt 
Har auf der Hand, daß die Anerkennung einer politiſchen Auto⸗ 
nomie für das Wilnager Gebiet keine Löſung darſtellt, da doch 
dieſes Land ein untrennbarer Teil der Republik fein fol. Nicht 
minder klar iſt es. daß eine Einſchränkung des Wilnaer Sejms 
keine Trümpfe zugunſten einer Union mit dem Kownoer Litauen 
in die Hand gibt. Es wird alſo keine allzu große Kühnheit ſein, 
wenn man annimmt, daß alls dieſe Vorſchläge nur den Wunſch 
verdecken, irgend etwas der Zeit zu überlaſſen, kurz keinen kon⸗ 
kreten Gedanken verraten. Die polniſche Diplomatie kann mit 
ſolchen nebelhaften Plänen nicht operieren. Wenn in kurzer Zeit 
eine ſehr ſchwere Aufgabe in ihren Händen ruhen wird, dann 
muß ſie gang genau wiſſen, wohin ſie ſtrebt. Nach unſerer Auf⸗ 
2 können die Elemente, welche ausſchließlich um das Schick⸗ 
al der Minderheiten im Wilnaer Gebiet beſorgt ſind, dadurch be⸗ 
ruhigt werden, daß man ſich auf die polniſche Verfaſſung und auf 
die polniſche nationale Politik beruft. Und gegenüber 33 die 
die Erleichterung einer Union mit Litauen wünſchen, können wir 
uns auf die in dieſer Richtung aufrithtigiten Beſtrebungen des 
geſamten polniſchen Volkes berufen. Das ſind ganz einfache For⸗ 
meln, und doch hatten wir ſchon ſoviele Ausflüchte, ſoviel Ver⸗ 
wirrung, ſoviel Luſt zu Kompromiſſen und ſogar zur Koketterie.“ 


Sokal⸗ u. Vrovinzialzeitung. 
F Poſen. 1. März. N 


Erhöhung der Rentenzulagen und Preisherauf⸗ 
ſetzung der Invalidenmarken. 

In der Plenarſitzung vom 24. v. Mts. hat der Sejm in zweiter 
und dritter Leſung die Erhöhung der Rentenzulagen 
in der Inpalidenverſicherung unter gleichzeitiger Preisherauf⸗ 
ſetzung der Invalidenmarken beſchloſſen. Die bisherigen Renten⸗ 

Km die den neunfachen Betrag der durch das Geſetz be⸗ 


ten Renten betragen, find jetzt um das 39fache erhöht wor⸗ 
en, ſo daß die jetzt auszuzahlenden Renten einſchließlich der Teue⸗ 


der Beruf des Landwirts. 


Die Luft, den landwirtſchaftlichen Beruf zu ergreifen, iſt bei 
vielen jungen Leuten ſehr groß, und es iſt auch ein ſchöner Beruf. 
Wer ihn aber ergreift. der muß ſehr viel Luſt und Liebe zur 
Sache, ſowie Ausdauer beſitzen, und wer Landwirt werden will, 
der ſoll ſich die Sache erſt einmal nach allen Richtungen hin über» 

en. 
85 Nehmen wir gleich zuerſt einmal die finanzielle Seite, 
ſo ſteht der Betreffende vor der Frage: Habe ich das nötige Ver⸗ 
mögen, oder werde ich es vorausſichtlich nach einer Reihe von 
Jahren beſitzen, um mir ein Gut zu kaufen oder zu pachten? Iſt 
dies nicht der Fall, ſo bleibt noch die Möglichkeit, landwirtſchaft⸗ 
licher Beamter zu werden. Aber dabei ſollte ſich jeder, der dieſen 
Beruf ergreift, von vornherein klar machen, daß es von 100 land⸗ 
wirtſchaftlichen Beamten nur einem oder wenigen gelingt, jo viel 
zu verdienen, daß er ſich einmal ſelbſtändig machen kann, d. h. ſich 
etwas pachten oder kaufen, kann. Man wird da vielleicht ſagen, 
es braucht ja kein Gut gekauft oder gepachtet werden, man kann 
ſich ja mit einer Wirtſchaft von 100 Morgen und darunter be⸗ 

ügen. Abgeſehen davon, daß eine ſolche Wirtſchaft heute auch 
don Millionen koſtet, iſt es kaum möglich, ſich in die Landwirte 

ft einer ſolchen Wirtſchaft zu finden, alſo Bauer zu ſein. Dazu 
muß man — denke ich — als Bauer geboren ſein. Denn man 
wuß da der erſte Knecht ſein, das Vieh, beſonders die Pferde ſelbſt 
bejoraen und in der Ernte ſchwer mitarbeiten; den Herrn zu 
ſpielen iſt als Bauer eben nicht möglich. Die einzige Vorbildungs⸗ 
art für den Bauernberuf wäre die, als Knecht bei einem Bauern 
in Dienſt zu treten. Jemand, der längere Jahre landwirtſchaft⸗ 
licher Beamter geweſen iſt, wird ſchwerlich mehr den Entſchluß 
fafien. einen Bauernhof zu erwerben und als Bauer ein immerhin 
entſagungsvolles Leben zu führen. 

Wer denn alſo feſt entſchloſſen iſt, Landwirt zu werden, der 
ſehe ſich nach einer geeigneten Lehrſtelle um. Für die erſten 
Sabre iſt die Ausbildung gleich, für den, der Beamter bleibt wie 

r den, der ſich ſpäter ſelbſtändig machen kann, ſollte es wenigſtens 
Im denn aus verſchiedenen Gründen iſt es für letzteren ſehr von 
orteil, wenn er den Beruf eines Wirtſchaftsinſpektors ſelbſt am 
lernt und dabei 


eigenen Leibe kennen gleichzeitig 
fahrungen im Beruf ſammelt. Das. N i 
abgemacht wird, ſoll nicht zu groß ſein⸗ damit der Lehrling durch 
den großen Betrieb nicht zu ſehr verwirrt wird und auch der 
Lehrchef iſt mehr in der Lage, ſich um den Lehrling zu bekümmern. 
Güter ton etwa 1000 Morgen werden 
Lehrzeit fol zwei Jahre dauern; w 
e ſich unter keinen Umſtänden mi 


ügen. 
ſcafüichen beiten lernen, als da ſind: graben, 


ugehörigkeit des Wil- Romans („Obdachlos“ von Otfrid von 
mächtig und heilig | der von allerhand merkwürdigen Verwicklungen, in 


n der Lehrzeit ſoll der Lehrling ſämtliche landwirt⸗ anerkannte ) 1 
g hacken, Dünger lwirtſchaften haben folgende Bedingungen zu erfüllen; 


rungszulage den 40 fachen Betrag der geſetzlich feſtgelegten Renten 
ausmachen werden. Im Vergleich der bisher gezahlten Renten 
erhöhen ſich die Bezüge um 300 v. H. Die erhöhten Renten werden 


Die von den Poſtanſtalten zum erſten Male am 1. d. Mts. gezahlt 


werden. Der Preis für eine Verſicherungsmarkte in der höchſten 


üdet Sie erregten Unruhe, Klaſſe (jährlicher Arbeitsverdienſt über 1150 M.) beträgt 30 M.; 
zwecklos hinausgezogen wurden, und zwar da ein geringerer jährlicher Arbeitsverdienſt unter den jetzigen 
fien der gejamten |Yerhältniffen nicht in Betracht kommt, find für die Zukunft nur 
Sejmabgeordneren | Marken im Preiſe von 30 M. zu kleben. Die Preiserhöhung ift 


mit dem 27. v. Mts. in Kraft getreten, von welchem Tage nur 
Marken neuen Wertes geklebt werden dürfen. Für den Zeitraum 


alte einen] nach dem 27. Februar 1922 geklebten Marken alter Art verfallen 
daß dieſeſ der Entwertung. 


Das Kleben von Marken alter Art iſt in den 
nächſtfolgenden 6 Monaten nur dann zuläſſig, wenn die Beitrags⸗ 
leiſtung für ein vor dem 27. Februar 1922 liegenden Zeitraum 
beſtimmt iſt. Beſitzer von Marken alter Art können dieſe bis zum 
31. Auguſt 1922 bei den Poſtanſtalten umtauſchen, nach dieſem 
Termin werden dieſe ungültig, und ihre weitere Verwendung zieht 
Beſtrafung nach ſich. 


Anſer neuer Roman. 


Wir beginnen heute mit dem Abdruck eines humoriſtiſchen 
5 
ie eine na 
Berlin ziehende und dort eine Wohnung fuchende Familte 
gerät, ergötzlich und unterhaltend zu berichten weiß. Die 
leicht karikterende Darſtellung wird ſicher vielen unſerer Leſer 

eine erwünſchte Abwechslung bringen. 
r ˙ LET SEO 
Ak Großes Theater. Die nächſte Aufführung von Wagners 


„Fliegendem Holländer“ finde: am Freitag dieſer Woche ſtatt. 
Muſikaliſche Leitung: Direktor Dolzyeki. 


Das polniſche Streichquartett an deſſen erſtem Pult 
Zdziskaw Jahnke ſitzt, gibt am Donnerstag, dem 9. März 


n auftreten könnte, ein Konzert im Evangeliſchen Vereinshaus. Eintrutskarten find in 
Recht, das in dem] der Muſikalienhandlung von Gorski, ul. 27. Grudnia 20, zu haben 


+ Fuß ballfſport. Zum erſten Male in dieſem Jahre ſtanden 
ſich gegenüber der Klub Sp. „Sfola* und der Turnverein „Bar 
Kochba“. Das Spiel endete mit dem Reſultat 7: 1 für den Klub 
Sp. „Sfola“. 

“x Diebſtähle. Am Montag vormittag wurden durch Einbruch 
im Hauſe Przepadek (irüher Walderſeeſtr.“ Damen» und Herren» 
wäſche. gez. Z. C. und A. 3, fowie drei Schürzen im Geſamtwerte 
von 150000 M. geſtohlen. — Bei der Getreide⸗Einkautsgenoſſenſchaft 
in der ul. Franciszka Ratajczaka 11 früher Ritterſtr.) wurde in der 
Nacht zum Dienstag der Geldſchrank geöffnet, und es wurden daraus 
220% M. geitonlen. — Vor der Fahrkartenausgabe auf dem Haupt⸗ 
bahnhofe wiirden geſtern vormittag einem Manne eine Brieftaſche mit 
340 M. und Milnärausweispapteren auf den Namen Roman 
Zimniſz geſtohlen. 


Ib. Koften, 28. Februar. Die Ortsgruppe Koſten des 
Verbandes deutſcher Handwerker in Polen hielt am 
Sonnabend im Hotel Viktoria ein Faſtnachtsvergnügen ab. Prinz 
Karneval führte eine urkomiſche Po onaiſe an. Eine Lame unter der 
Maske eines reizenden Blumenmädchens veranſtaltete eine Geld⸗ 
ſammlung, deren Zweck und Ziel durch reichliche Spenden ſofort an⸗ 
erkannt wurde. Nach der Demaskierung eriolgte die Fortſetzung unter 
Mitwirkung der wilden Toni, welche den Rekord ſchlug. Das 
Ergebnis waren 14082 M. für die Woigadeutfchen. Auch der Geſang 
des neugegründeten Männerchors, ſowie die Überraſchungen der 
Theateraufführung und ſonſtige Vorträge hatten ihren guten Zweck 
nicht verfehlt. ei g 

* Liſſa i. P., 28. Februar. In Brand geraten iſt geſtern 
vormittag in Luſchwitz eine große Feldſcheune. Leider iſt 
die Scheune voll mit dem jetzt ſo teuren Hafer gefüllt geweſen, 
fo daß der Beſitzer und die ene einen großen Schaden 
erleiden. Die Urſache des Bran ſcheinen Zigaretten rauchende 
Jungen geweſen zu ſein. 

* Liſſa i. P., 28. Februar. Das Dominium Reichenau 
dem Ritterguisbeſitzer Welz gehörig, iſt gegen das Dominium 
Ditters bach vertauſcht worden. 

* Samter, 28. Februar. Wie der Samterſchen Zeitung aus dem 
Leferfreife mitgeteilt wird, wurde auf den Zug 1440 Wronke —Poſen 
am Donnerstag abend zwi chen Wronke und Penkowo aus einem 
Revolver geſchoſſen. Glückacherweiſe wurde niemand verletzt 
Außer der zertrümmerten Scheibe wurde bloß der Hut eines Mit⸗ 
reiſenden durchlöchert. 

»Gneſen 28. Februar. Ein Raubüberfall wurde auf die 
Beſitzung des Poſtagenten Kasperski in Dzialyn ber Gneſen aus⸗ 
geübt. Kasperski und deſſen Frau wurden von den Banditen in den 
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laden und breiten, mähen; dann pflügen, eggen uſw.; zunächſt 
ſelbſt auszuführen und dann ſelbſt zu leiten. Er wird dann beur⸗ 
teilen können, wieviel ein Menſch oder ein Geſpann in einer be⸗ 
jtimmten Zeit leiſten kann, und wenn er das in feiner Lehrzeit 
gründlich gelernt hat, ſo iſt das ſchon genug, er wird ſich dann 
in jeder Lage helfen können. Nun wird ſich ein gewiſſenhafter 
Lehrherr nicht damit begnügen, dem Landwirtſchaftslehrling bei⸗ 
zubringen, wie die Arbeit ausgeführt wird, ſondern er wird es 
ihm auch klar machen, „warum“ die Arbeit ausgeführt wird. Der 
Lehrling wird lernen, wie das Vieh gefüttert und behandelt 
wird und warum die betreffende Fütterungs⸗ und Behandlungs⸗ 
weiſe für das Vieh richtig und notwendig iſt. Daran werden ſich 
andere theoretiſche Fragen über Ackerarbeit, Düngung, Tierheil⸗ 
kunde uſw. anſchließen. Iſt eine Brennerei oder andere Fabrik 
auf dem Gute vorhanden, fo wird der Landwirtſchaftslehrling 
einige Zeit in dieſer beſchäftigt werden. — Für den Berufsland⸗ 
wirt heißt es zeitig aus dem Bett und jede Witterung ertragen 
lernen. Oft wird er nachts aus dem Bett geholt, wenn ein Stück 
Vieh erkrankt, bei dem er ſich dann oft ſtundenlang aufhalten 
muß, oder wenn eine Kuh Mutterfreuden entgegenſieht. Wer das 
Bedürfnis nach Geſelligkeit hat, der ſoll auch nicht den Landwirts⸗ 
beruf wählen. 

Nach beendeter Lehrzeit erhält der junge Landwirt dann eine 
bezahlte Stelle als Volontärverwalter, Aſſiſtent, 2. Inſpektor oder 
dergl., um dann zum Inſpektor aufzurücken. Bis zu welcher 
Selbſtändigkeit es der Beamte bringt, das hängt in erſter Linie 
von ſeiner Tüchtigkeit ab. Es gibt ja eine Anzahl ganz ſelbſtän⸗ 
diger und ſehr einträglicher Stellungen, aber an den Leiter einer 
ſolchen werden auch große Anſprüche geſtellt, nicht nur als Land⸗ 
wirt, ſondern auch als Kaufmann. . 

Neben den eigentlichen landwirtſchaftlichen Beamten werden 
in der Landwirtſchaft noch Bureaubeamte beſchäftigt, Rechnungs⸗ 
führer, Rendant, Rentmeiſter uſw. genannt, von denen häufig 
aber auch einige landwirtſchaftliche Kenntniſſe verlangt werden, 
da ſie auf manchen Stellen die Hofverwaltung, Speicheraufſicht 
und die Behandlung des kranken Viehs übernehmen müſſen. 

Für den Landwirtſchaftslehrling ſei noch ein Buch empfohlen, 
das ganz vortrefflich alles für ihn Notwendige und Lehrreiche in 
leicht faßlicher Form enthält: „Der Landwirtſchaftslehr⸗ 


alle Er⸗[ling“, von Böhme (Verlag von Paul Parey), von dem kürzlich 
Das Gut, auf dem die Lehrzeit eine Neubearbeitung erſchienen iſt. 


Was iſt eine „Lehrwirtſchaft“? 


In der vom Hauptverband deutſcher Bauernvereine heraus⸗ 


beſonders geeignet fein. Die gegebenen Prüfungsordnung für die Landwirtſchafts⸗ 
wer nicht Lundwirksſohn iſt,[lehrlinge werden die zur Ausbildun 
t einer kürzeren Lehrzeit] lehrlingen beſonders empfohlenen landwirtſch 


von Landwirtſchafts⸗ 
aftlichen Betriebe als 


Lehrwirtſchaften bezeichnet. Dieſe Lehr⸗ 


— — 


Keller geſperrt und die Wohnung wurde völlig ausgeplündert. Den 
Banditen fielen 1400 Mark Bargeld, zwei Pelzmäntel und 7000 M, 
Poſtgelder in die Hände. f 

* Indwrockaw, 28. Februar. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung, die ſich fait 5/3 Stunden hinzog, wurde 
eine Proteſtreſolution gegen Einführung des 
Tabakmonopols angenommen. Die Arbeitervertreter hatten 
ſich an den Verhandlungen über dieſen Punkt der Tagesordnung 
nicht beteiligt und verließen den Sitzungsſaal, da ihr Antrag auf 
Streichung dieſes Punktes von der Tagesordnung abgelehnt wor⸗ 
den war. In der Arbeitsloſenfrage reichten die Arbeiter⸗ 
führer wieder einen Dringlichkeitsantrag ein, der den ſofortigen 
Beginn der Pflaſterung der Detynska⸗ und Staro⸗Poznanska⸗ 
ſtraße fordert. In der Ausſprache über dieſen Punkt machte 
Stadtv. Müller⸗Czarnak den Vorſchlag, im Frühjahr eine Ge⸗ 
neralreinigung der Stadt durchzuführen, und zwar be⸗ 
ſonders im Hinblick auf die Epidemiegefahr. Ein großer Teil un⸗ 
ſerer Arbeitsloſen dürfte nun bald bei den Pflaſterungsarbeiten 
Beſchäftigung finden, und da die Stadtverordnetenverſammlung 
auch einen Kredit von 20 Millionen Mark für den Ausbau des 
Solbades bewilligte, ſo dürfte für den anderen Teil unſerer Ar⸗ 
beitsloſen auch bald Arbeitsgelegnheit beſchafft werden können. 
Die Stadtverordnetenverſammlung wählte eine Kommiſſion für 
die Feſtſetzung von Daninazahlungs⸗Erleichterungen, erhöhte die 
Steuer vom Umſatz bei Grundſtücksverkäufen von 1 auf 3 d. H. 


ch] ſtellte den Sportplatz beim Solbad dem Komitee für phyſiſche Er⸗ 


ziehung zur Verfügung und erhöhte die Gebühren für elektriſche 
Zähleruhren. Eine lebhafte und erregte Ausſprache rief zum 
Schluß die Frage der Deckung des Schlachthausdefizits 
von 2 Millionen hervor. Der Schuldige für dieſen Übelſtand 
konnte auch diesmal nicht gefunden werden, und man vertröſtete 
ſich damit, in Zukunft rationeller wirtſchaften zu wollen. Ein 
Wiedergutmachungsantrag, der eine 100prozentige Erhöhung der 
Schlachthausgebühren fordert, wurde der Kommiſſion überwieſen. 


* Briefen 28. Februar. Zum Bürgermeiſter vor 
Brieſen wurde einſtimmig der bisherige kommiſſariſche Bürger⸗ 
meiſter Bobows ki ernannt. £ 

* Berent. 28. Februar. Der hieſige Bürgermeiſter Tniski ift 
auf einer Reife nach Poſen am Gehirnſchlag geitorben. 

* Konitz, 28. Februar. Bei der Mörderfamilie Jan⸗ 
kowski, über deren Verhaftung wir berichtet haben, fand man 
65000 M. deutſches Geld, einen gefälſchten Wechſel und 400 000 M. 
polniſches Geld vor. Der alte Jankowski pflegte immer zu ſeinen 
Söhnen zu ſprechen: „Kerls arbeitet nur nicht denn von der Arbeit 
werden die Gedärme nicht fett.“ Es liegt der Verdacht vor, daß 
Jankowski ſeine dritte Tochter auch ermordet hat. Er gibt offen 
zu, gemordet zu haben und drückte ſich mit einem bodenloſen 
Zynismus aus. Er hätte ſchon ſo viel Schandtaten verübt, daß 
es endlich mal Zeit ſei, daß ihn Gott beſtrafe. Während ſein 
Sohn Stanislaw zugibt, an dem Morde der Familie Jentſch be⸗ 
teiligt geweſen zu ſein, leugnet der Sohn Anton jede Beteili⸗ 
gung an der furchtbaren Tat. Es ſteht aber feſt, daß die Mörder 
die Kinder der Familie Jentſch vor dem Ofen in Reih und Glied 
aufgeſtellt und nach ihnen mit kaltem Blute geſchoſſen haben. 
Wenn ein Kind noch ein Lebenszeichen von ſich gab, wurde es mit 
der Axt vollends getötet. 


Aus Oſtbe atſchland. . 

* Königsberg, 28. Februar. Auf den Schießſtänden in Sprins 
bei Königsberg i. Pr. wurde der 12% Jahre alte Oberreal- 
ſchüler Bruno Hempel, Sohn eines Beſitzers aus der Pro⸗ 
vinz. der in Königsberg in Penſjon war und die Oberrealſchule 
beſuchte, von einem bisher noch unbekannten Wüſtling auf 
beſtialiſche Weiſe ermordet. Zweimal war ihm mit 
einem ſcharfen Meſſer die Kehle durchſchnitten worden. Der Mö 
der hatte verſucht, ſich an ſeinem Opfer zu vergehen. Der Mörder 
hat fein Opfer an einen Quergraben geſchleppt, es dort hinein; 
BEER und mit Schnee zugeſcharrt, jo daß man am nächſten 

orgen nur eine Körperſeite aus dem Schnee hervorkommen ſah. 
Dicht daneben hat dann der Mörder ſeine blutigen Hände im 
Schnee geſäubert und hat ſich darauf unbemerkt entfernt. Der 
Ermordete hatte ſeinen in Kalthof wohnenden Onkel beſucht und 
war von dieſem abends fortgegangen, um ſich nach ſeiner Penſion 
zu begeben, wo er nicht mehr eingetroffen iſt. Auf dem Wege von 
Kalthof nach der Stadt muß der unglückliche Knabe von dem 
Mörder angeſprochen und mit irgendwelchen Vorſpiegelungen oder 
Verſprechungen dazu bewegt worden fein, mit nach den Schieß⸗ 
ſtänden abzubiegen. Beraubt iſt die Leiche nicht, denn in den 
Taschen des Toten fand man ſowohl ſeine Geldbörſe, wie auch das 
Taſchentuch und da? Taſchenmeſſer vor, ſowie auch zwei Apfel, 
die er von ſeinem Onkel geſchenkt erhalten hatte. Arge che 
Anhaltspunkte über den Täter haben ſich bisher nicht ergeben. 


a) Der Leiter der Wirtſchaft muß ſich verpflichten, die jungen 
Landwirte, die er in ſeinem Betrieb eiyſtellt, nach den in der Prü⸗ 
fungsordnung für Landwirtſchaftslehrlinge niedergelegten Grund⸗ 
ſätzen praktiſch und theoretiſch auszubilden. b) Zwiſchen dem Lehr⸗ 
herrn und den Landwirtſchaftslehrlingen iſt der vom Hauptverein 
deutſcher Bauernvereine entworfene Lehrvertrag abzuſchließen. 
Weſentliche Anderungen des Lehrvertrages unterliegen der Ge⸗ 
nehmigung des Hauptvereins deutſcher Bauernvereine. c) Der 
Lehrherr hat darauf zu halten, daß nach beendeter Lehrzeit der 
Landwirtſchaftslehrling f einer Prüfung unterzieht. d) Inhaber 
einer Lehrwirtſchaft müſſen auf Anforderung ihre Wirtſchaften 
zur Abhaltung einer Prüfung zur Verfügung ſtellen. e) Der 
Lehrherr verpflichtet ſich, frei werdende Lehrſtellen dem Haupt⸗ 
verein deutſcher Bauernvereine. bekannt zu geben und die von 
dieſem zugewieſenen Landwirtſchaftslehrlinge bei der Einftellung 
in erſter Linie zu berückſichtigen. 

Anträge auf Eintragung in die Lifte der anerkannten Lebe: 
wirtſchaften find an den Hauptverein deutſcher Bauernvereine zu 


ſtellen. 
Kunft, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Goethe⸗Woche in Frankfurt a. M. In Anweſenheit des 
Reichspräſidenten Ebert, des Miniſters Dr. Köſter und De. 
Bölitz wurde in Frankfurt a. M. die Goethe Woche er 
öffnet. Dem Charakter der Veranſtaltung entſprechend vollzieht 
ſich alles in ſchlechter Form. Beim Begrüßungsabend am 26. Fe 
bruar hielt der Reichspräſident eine Anſprache. Unter den Gäſten 
befinden ſich Thomas Mann und Fritz don Unruh. 

— Das Mag Reger⸗Feſt, auf das ſchon wiederholt hingewieſen 
wurde, findet vom 29. April bis 1. Mai in Breslau ſtatt. An ihm 
werden erſtklaſſige Soliſten mitwirken, darunter Fritz und Adolf 
Buſch, Emmi Leisner, das Wendling⸗Quartett, der Klarinettist 
Dreisbach, die Herren Berthold und Köhler aus Stuttgart und 
Wolfgang Reimann. Die Oberleitung liegt in den Händen von 
Profeſſor Georg Dohrn Breslau, der dem Regerſchen Schaffen 
beſonders nahe ſteht. 

— Italieniſches Volksbücherei⸗Jnſtitut. Die für die Maſſe 
unerſchwinglichen, die Volksbildung beeinträchtigenden italieniſcher 
Buchpreiſe gaben Anlaß zur Gründung eines italieniſchen Volks⸗ 
bücherei⸗Inſtituts in Mailand. Die Anstalt ird — nach dem 
„Börjenblatt für den deutſchen Buchhandel“, Leipzig — billige 
Bücher, wie die „Kleine Bibliothek für Bauern“, Körpererziehungs⸗ 
werke, ſowie kunſtgeſchichtliche Werke herauszugeben. Je nach dem 
Inhalt werden die Bücher in vier Gruppen eingeteilt, und zwar: 
eine Volkstraditionsbücherei, Wiſſenſchaft, Lebensbeſchreibungen 
und berſchiedene für die Bildung der Maſſen unerläßliche Werke. 


Neues vom Tage. 


§ Meſſe⸗Flugdienſt Verlin—Leipzig. Wie im vori 
wird auch diesmal während der Leipziger Früh 


meſſe in der Zeit vom 4. bis 14. März ein regelmäßiger 
Flugdienſt zwiſchen Berlin und Leipzig eingerichtet werden. 
Geplant iſt täglich dreimalige Verbindung mit Anſchlüſſen 
Magdeburg 
Da im vergangenen Jahre ein ſehr 
eabſichtigt die Deutſche 

Strecke Berlin — Leipzig 
— einen regelmäßigen Zu⸗ 


nach Nürnberg München — Augsburg ſowie nach 
Hamburg und Dresden. 
oßer Andrang von Fluggäſten war, 
uftreederei diesmal auf der 
4 oßflugzeuge einzuſetzen. 
ngerdienſt mit Automobilen iſt 


Rückgang der ſchwediſchen Erzausfuhr. 


orſorge getroffen. 


Stan 


Abſchlüſſe in Schweden⸗Erzen nicht getätigt worden find. 


rungen erfolgen nur für bereits beſtehende Aufträge. 


Produktionskoſten herabzudrücken, haben die ſchwediſchen Berg⸗ 
werksbeſitzer ſchon ſeit längerer Zeit Verhandlungen mit ihren 


Arbeitern zwecks Lohnherabſetzung eingeleitet. Für den 


find, wie der „Deittſche Handelsdfenſt“ hört, dieſe Verhandlungen 


jedoch geſcheitert. 


Bekanntmachung 
wegen Ausliegen der Hebeliften der zu zahlenden 
Danina von Mietern. 

Es wird gie Kenntnis gebracht, daß die Hebeliſten der 
zu zahlenden Danina für die in fremden Wohnhäusern gemie⸗ 
teten Wohnungen und Geſchäftsladen pp. in der Zeit vom 

26. Jebruar bis zum 11. März d. Js. 
und zwar 
a) in der Schulbaracke Wielkie Gabary 25 fitr die Steuer⸗ 

bezirke 3, 4, 5, 7, 8, 

b) im Lokal des früheren Poſtamtes, ul Wroctawska 17, 
für die Steuerbezirke 1, 2. 6, 9, 10, i 

e) im Schulpavillon ul. Stowaeckiego 5 75 für den Stadt⸗ 
teil Jezyze (Steuerbezirke 13, 14, 17, 18), 

d) im Schulgebäude ul. Barwinskiego für den Stadtteil 
Lazarz und Görezyn (Steuerbezirke 12, 6, 20), 

e) im Schulgebäude Görna Wilda 79 für den Stadtteil 
Wilda (Steuerbezirke 11, 15, 19) 

zu jedermanns Anſicht ausliegen. 

Einſprüche gegen die Berechnung der Danina können 
in der Zeit vom 12. bis 25. März d. Is. bei der Wielko⸗ 
polska Izba Skarbowa durch den Magiſtrat Abteilung IV 
angebracht werden. 

Zahlungstermine find für die 1. Rate Saen 

0 vom 5. März bis 1. April d. Is., 
für die 2. Mate 
vom 2. April bis 13. Mai d. Is. 
Poznan, den 28. Februar 1922. 
Magiſtrat IV. 


AKohienverteiſung. 

Ab Montag den 27. Februar dürfen Händler, die 
Kohlen auf Lager haben die elben wie folgt verteilen: 

Abſchnitt Nr. 11 Kohlenkarte („A“) 1 Ztr. Kohlen, 

* 17 u. 18 „ („B*) jel gtr.⸗2 tr. Kohlen 
= „ PET} (C je1ßtr.2Btr. . 

Auf die obenerwähnten Abſchnitte können auch Briketts 
ſofern ſie im Beſitz derſelben Händler find, zu gleichen Prelſen 
wie Kohlen verabfolgt werden. 

Abſchnitte Nr. 10 (Kohlenkarte „AN, Nr. 16 (Kohlen ⸗ 
karte >) und Nr. 21 (Konlentarte „C“) verlieren mit 
dem 28. 2. 22 die Gültigkeit und dürfen von den Händlern 
nicht mehr beliefert werden. a 

Poznan, den 25. Februar 1922. 
Der Magiſtrat. a 


der Cemeinnügige Siedlungsverein, F. V 2 


a e e ee 5 an 
Bedingungen 4 3 9 

.. 
billige Bauplätze 


welche ca. 300 Meter von der Vollbahnſtation Filehne⸗ 
Nord Base) gelegen find. Auskunft erteilt der 
Borfigende, Direktor HANS WAHL, 
Schloß Filehne (Negekreis, Deutſchland). 


5 


aidt nachſtehendes, durch die Wielkopolska 32500 
Roln anerkanntes Saatgut ab: 


OriginalvonStieglers duppauerhafer, 


lagerſeſter. mittelhoher Riſpenhafer ſehr eriragreich, 
roßes weißes Korn mit feiner Spelze. ſehr 8000 MN 
tarkes gelbliches Stroh, Preis pro 50 kg „ 


Original von Slieglers Kalſergerſte, 
be Düngung a ere e. gd ah 
zuſtand hohe Erträge, Preis pro 50 kg 8000 M. 


Original von Stieglers Roter Sommer- 
weizen kann dieſes Jahr nicht gellefert werden. 


Derfand erfolgt in Käufers frei einzuſendenden, lochfreien 
und gut gereinigten Säcken oder in neuen Juteſaͤcken zum 
Tagespreis gegen Voreinſendung des Betrages ab Station 
Biniew oder Bron w. — Beſtellungen bitte zu richten 


Posener, Sanibaugefellfihaft 42 


ozuan, ulica Wjazdowa 3. 


1 Lanze Steohpreiie 


(Bindfaden) ſteht zum Verkauf. 
Dom. Nowamies, en, Wee ton. 


TRoften leere Zementſäſſer 
om i ab Paul Sch Bolt. 


Zu kaufen gefucht: 


100 Zentr. Tragfähigkeit, 

gebraucht, aber noch gut 

| Rollwagen erhalten. Angebote unter 
Angabe des Preiſes er⸗ 

F ee LU 15506 
Dom. Ahlenhof (Gorzewo), b. Nyczynd. 
ine D- immer ohnung 
mit Möbel n d 6 aftaſete ehe Baltes erden 


en Jahre 


Der ungünſtige 
der Mark hat es mit ſich gebracht, daß in letzter Zeit neue 


G Guitarre oder Laute 


—Voſener Nager art. du 
Brieſtaſten der Schriftleitung. 


Ans künfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsguntung unentgeltli d. 
iber ahne Gewähr erteilt. Brie iche Auskunft erfolg: nur ausnabmsmweile und wenn 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 

T. 100. 


1. Sie perſönlich ſind für die Zahlung der Kinder⸗ 
8 haftbar, und zwar in deutſcher Valuta. 2. Der 


wider Treu und Glauben. Sie werden ſich mit einer Erhöhung 
der Pacht einverſtanden erklären müſſen; in welcher Höhe könner 
wir Ihnen jedoch nicht ſagen. 

We. 22. Für einen Polen 200 M., für einen Deutſchen 600 M. 

G. R. in M. Uns iſt dieſe Stelle in Deutſchland nicht be⸗ 
kannt; vielleicht wenden Sie ſich einmal an die Abwicklungsſtelle 
des ehem. V. preußiſchen Armeekorpbvs m Glogau. Wollen Sie 
nicht doch lieber auf die paar Pfennige verzichten? 

R. G. S. 200. Uns nicht bekannt; bieten Sie es einer Apo⸗ 


jahrs⸗ 


Vater erbt. 
Nein, zur Ausführung ſolchen Geldes müſſen Sie die Genehmi- 
gung bei der Polska Krajowa Kaſa Pozyczkowa in Poſen nach⸗ 
ſuchen. 4. Auch dazu müſſen Sie die Genehmigung nachſuchen. 
K. St. in A. In dieſem Falle iſt nicht der Staroſt zuftändig, 
fondern der Truppenteil bzw. das Generalkommando in Poſen. 

P. 100. 1. Geſetzlich liegt wohl eine derartige Verpflichtung 
nicht vor, moraliſch aber auf jeden Fall. 2. Siehe unter 1. 8. Am 
20. Auguſt 1919 gab es noch keine Kursnotierung der polniſchen 
Mark; am 20. Februar 1920 ſtanden polniſche Noten 62. 

St. in M. 1. Das kommt ganz auf den 3 der Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den beteiligten Re ierungen an. 2. Ja. 

H. St. in K. Ihre 8 ſind zu verneinen. 

F. G. 333. Sie find zum Kleben der Alters⸗ und Invaliditäts- 
marken für Ihren Lehrling vom vollendeten 16. Lebensjahre an 
verpflichtet. 2 5 

R. L. Derartige Verträge, die zu einer Zeit, als die Geld⸗ 
entwertung noch nicht eingetreten war, abgeſchloſſen ſind, verſtoßen 


theke zum Kauf an. 5 
W. Wenden Sie ſich mit Ihrer Frage an die Izba Rol ⸗ 

nicza Wielkopolska (Großpolniſche Landwirtſchaftskammer) in 

Poſen, ul. Mickiewicza 33 (fr. Hobenzollernſtraße!“ . 

E. Sch. in 2. 1. Da Sie optiert haben, werden Sie nad 
unſerem Dafürhalten die Auflaſſung kaum erhalten. 2. Die Friſt 
läuft bis zum 10. 1. 1923. 2 

G. B. Derartige Adreſſen können wir Ihnen aus grundſätz 
lichen Erwägungen im Briefkaſten nicht angeben. Sprechen Sie 
bei uns verfönlich vor. 


Liefe⸗ 
Um die 


— 


Hauptchrinettung Dr. Wilhelm soewenthal. 
Berantwortlich: ur 
Loewenthal: 
Für den Anzeigenteil: M. Grundmann. 

ind Reriaraanitalt T. A. 


Bergbau 
sohtit Handel, unn and Wie chat: De Wildelm 


für Lokal. und Provinzialzeitung: Rudol Her brechtsmeverz 
ruck und Verlag der Voſener Buchdruckerei 
zämtich in Bomann. 


. die bekannten höchſten | RE 
Fable vrt für fämtliche | us 
getragene Garderobe, Wälche 


Schuhe, Gardinen. Bücher 
uſw. - 


W. Schmidt, 


ulica Zamkowa 4, 
am Stary Rynek. 


* 


Zur sofortigen en gros- und en detail- Lieferung 
in dem ehemaligen Regierungsbezirk Posen 
ofteriereu wir 


IR 
1 
5 


| oberschles.Hütten-Koks 
in allen Sortimenten eg Würfel und Grus) ? 


I Industrie-Kohlen =ı 


Kompleiter 
Dampfoflugapparat (Förder-, Klein- und Staubkohle) 
Jowler zu Konkurrenzpreisen, — Lieferungen kleinerer Mengen frei ins Haus, . 
16 pferdig (Compoundſyſtem) ä 


habe ich jehr preiswert ab, Poznanskle Przedsigbiorsiwo Wezlowe 


zu kaufen geſucht. An⸗ 


gebote unter 5648 an 
die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


5 


Keſſelverein abgenommen, be⸗ 
triebsfähig und kann ſofort 
geliefert werden. Beſichtigung 
jederzeit auf meinem Lager. 
Baul Seler, 15671 
Maſch.-FJabr., Pozuan, 
ul. Przemyskowa 28. 


Sämtliche (5540 


Gartenſü nereien 


in reeller frifcher Ware, 


Futtermöhrenſaat, 
gelbe Saalfelder, 


offeriert Bruno Hoffmann, 
Samenhandi., Gniezno 


thers Konperſalions⸗ 


17 Bände, zu verk. 
ei ON, Offerten unter 6647 
an die Geihäitäitelle dieſ. Bl. 


eſchäftswagen 


neu, 4 rädig, 
zu veikauſen. 


zugeben. Der Apparat iſt 2 
Bracia Szymanscy "X 


gründlich burchrepariert, vom 
Poznai, ulica Franciszka Ratajczaka 8. Tel. 2276 und 2983. 


} 


Verlangt 
Zigaretten 


‚DAMES‘ 


bekannte Marke 
über» Il erhältlich! 


Wir kaufen 


ftändig und zahlen die hoͤchſten Preiſe für 


Alleiſen 
u. Metalle 


Aas, Fiſenbahnſchienen, 
J-Träger u. dergl. 2 


in kompletten Waggonladungen, aber auch 
kleinere Mengen. 


Verlangt 
Zigaretten 


‚DAMES'‘ 


bekannte Marke 
überall erhältlich! 


a eichn. Speifezimm., 
Serrenen. Schlafzimmer 5840 and. Get. b. Wa 


Heſucht zun Neben 


-Adr.: Liebes-Bozuan. 


AIG Hu R 


—— 18 812 1 


Telephon 3105. — Tele 


in desen zweiter Beamter, Henry Liebes e 


biete ich zum Verkauf an, gebe 
auch in kleineren Poſten ab. 
E. Schmidtke, Swarzedz. 


Kinderwagen 


zu verkaufen. ** 


oder älterer Aſſiſtent 


unter Oberleitung; nicht unter 24 Jahren möglichſt der 

polnischen Sprache mächtig. Geſuche mit Zeugnisapſchriften an 
Freiherrn von Leeſen, 

Al. Polina 20 I Unks. Herrſchaſt n p. Oſiecʒua W 


f a ahnſtation: Lipuo nowe. 
tell omwiat Kepiüs ti, 
l. Stellenangebote. Dom. Bralin, . Jall 192 einen 8 


Zum 1. April d. J. wird und erfahrenen, evangeliſchen verheirateten 5572 


älterer, unverheirateter (5542 
Hofverwalter Brennereiverwaller, 
welcher Mafch'nenreparaturen in Brennerei u. Qandmirtichar 


für das Dom. Malinie ges 
ſucht. Poln. Spr. Bedingung verſteht. Schriftl. Meld. mir Gehaltsanſpr. bitte einzuſenden 
Suche zum 1. April evangelifchen, gebildeten jüngeren 


fes 


ſchrift. nur an den General⸗ 
Bevollmächtigten ein zuſenden. 
von Jouanne, Lenarto- 

unter meiner direkten Leitung. Herren, die das Cinjähr.s 
Zeugnis beſitzen und polniſch ſprechen können, bitte ich 
Lebenslauf und Zeugnisabſchriften ei zuſenden. 


wice, pow. Pleſzew. 
15602 
Domänenpachter Mitſchke, Galazki, 


Ei fachmännſſcher 
powiat Kozmin. 


Jeilenmeiſler, 
der polniſchen und deutſchen 

Suche für meine Reparatur » Werkſtatt zum 1. 4. 1922 
tüchtigen erfahrenen 


Maselinenschlasser. 


fort geſucht. Perſönl. oder 

ſchriftl. Anm. mit Zengniſſen 

an „Reklama Pomorska‘ 
der die gründliche Reparatur jämtlicher landwen Brenneret- 
Maſchinen übernimmt. Drehbank Handwerkszeug uſw. 
vorhanden. Meldungen unter B. 5601 an die Geſchäfte⸗ 


Grudzigdz, Rynet 10. 
J. Mädchen, 
ſtelle dieſes Blattes erbeten. 


erfahren in häuslichen Arbeiten, 
Geſucht zum 1. April oder früher 5591 


einfache „Jungfer 


Große Elekirizitätsfirma ſucht f. Poznan 


Ingenieur oder Techniker 


für Projekte und Afguijition, 


Stenotypistin 


Kenntnis der polniſchen und deutſchen Sprache 


Bedingung. Ferner zuverläſſigen Herrn für 
N und Rechnungsweſen. 
Off. unter 5674 a. d. Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


Perf. Stenotypiſtin 


ſucht bei hohem Gehalt 


Rechtsanwalt Dr. Fink, Poczlowa 8 


— 


Für einen landw. Haushalt wird zum 1. April eine zuverläſſige 
welche im Kochen 


80 geſucht, und Backen firm 
it. Dieselbe hat auch das 
Federvieh mit zu verforgen. 
Gefl. Offert. u. N. N. 5634 
in die Geichäftsſtelle dieſes 
mꝶqq́f . beten. 
Geſucht zum 1. 4. 22 eptl. auch ſpäter nach Mecklenburg 


1. Stubenmädchen, 


firm in Waſchen, Glanzpläiten. Schneiden und Nähen 
Außerdem noch ein 


einf. Stubenmäöchen. 


Hohes Lohn in deuiſcher Wärrung, Reiſe⸗ u Paß vergütung, 


Walen en Gulsverwaltung Dukowiec, 
40 


Nähen, wird zum 


baldigen Anktill 


geſucht. Bewerbung. erbet. an 
Frau Dr. Sprockhoff 


in Cuban, pow Poznan. 


— * 3 220 


i Stellengeſuche. 


Bereidigter 


ıchriften an 
pomwiat Nowy Tomys!, erbeten. 


Ju gullohnende Beihäftigung (Nachmittags: 


f n Ronen game) einige Frauen oder 
Joer fler, 10 Dienermädchen ältere Kinder ® Halbiuval. 


zur Unterſtützung des Dieners. Zeugniſſe u. Gehaltsanſpr. 


en er Fürſtl. Rentamt, Jaroein. 


ſofort oder ſpäter Stellung. 
Gefl. Off unter 5653 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


eingeſtellt werden. 


Poſener Buchdruckerei, ul. Zwierzyniecka 8. 
N 


an das 


